züglich der Löſung, die die Ruhr 


Länder verſchiedene Hoffnungen an, 


Italien genügend weit nach links orientiert 


. ſtürzte die Rechtsregierung. 


reich zufrieden jei. 


Lähmung des ganzen Staatsorganismus. D 
ſind leer, die Beamten konnten dieſer 
ihres Gehalts bekommen, da der 
noch Rentenmark zur Verſügung ſtehen. 


ö find, 5 r 
kontrolle taucht drohend aus der Verſen 
land hat allerdings erklärt, 


wird von einem Appell an 


Es hat in Italien Panzerſchfffe, 


Mittwoch, 19. Dezember 1923. 
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weltpolitiſche Wochenüberſicht. 
er W j Dingen im 

Die vergangene Woche ſtand vor allen a 
Zeichen der often Parlamentswahlen. DU 
Außerordentliche Niederlage der Ron, 8 en 
ein lebhaftes Eck d regte bei den Lin | 
in lebhaftes Echo un 9 1 7 1 u 
eg N 12 1 5 
Mufſolini hat eigenrümlicherweiſe mit 2 8 
des italienischen Parlaments und der Aus⸗ 
Er verzichtet darauf, 
und will vor aller 
uf das Volk ſtützt. 
ſeiner Regierung 
ſei, ſo daß 5 is 
ſition ni für in Frankrei 
ppoſition nicht zu fürchten brauche. Auch in F | 
regen ſich die Linksparteien mehr als vorher, und in Polen 


Italien. 

Schließung N 
chreibung von Neuwahlen reagiert. 
außerordentliche Vollmachten zu verlangen 
Welt kundtun, daß der Faſzismus ſich a 
Der Diktator weiſt darauf hin, daß unter 


Höchſtwahrſcheinlich wird in England der e 

amiey Macdonald die Regierung übernehmen. Ue a 
feine Außenpolitik verlautet, daß er die allgemeine 1 
der Kriegsſchulden betreiben und Frankreich gegenü 15 12 
energiſchere Haltung einnehmen . e 7 75 
Dingen, in denen ſich das Jutereſſe Frann Me 
Fnalandz deck. Allem Anſchein nach iſt dies der Fall be⸗ 
Englands deckt. Allem Anſch frägt finde Tat Der 
paſſioe Widerſtand iſt jetzt auch in den ae . s 
gänzlich eingeſtellt. Die deutſchen Vertreter fe Sen 
und Brüſſel Schritte unternommen, um * 1 W 
* deutſchen Tenn ee e ni bun 100: 
ichen. Den gefangenen deutſchen 5 zum Tei 
Perreiunn in Ausſicht geitelt. ‚England Ne > a 
der direkten Verſtändigung zwiſchen Deutſchlan 3 


droht mit einer 
ie ei 
Tage nur die Hälite 
der Regierung weder Papier⸗ 
Die ue 
fl gelegt, Rentenmark gibts nicht mehr, weil die Stredtie, 
die bi Gude März 1924 reichen 5 55 a 11585775 

2 as * 0 0 N 1 2 
Das Geſpenſt der internatt fan u Deal 
daß es ſich nicht an 7 3 

in ſei ärtig eſtalt wenden wolle. 

1 r Verſailler Vertrag bes 


teiligten Mächte geiprochen. Gegen die bringendfle em 
ganz radikale Steuerverordnungen erlaſſen wor 4 5 leich es 
ſich in weiten Volkskreiſen Widerſtand 1 10 ya 
fich um nackte Staatsnotwendigteiten handelt. liel und Reichs⸗ 
werden, wenn die Behörden, e ei 5 furchtbarſten 
wehr ihre Tätigkeit einſtellen müſſen! In ier geſchichtlicher 
Weiſe muß hehe Deuschland bie Geltung Eat huldigt immer 
eſetze erproben. Das eine heißt: „Die We Beſiegten!“ 
dem Erfolgreichen“, das zweite: „Wehe den Vel 3 
Demnächſt wird das Sachverſtändigen ke 


i dem 
gas aner ge ee it 
* itaniſche Vertreter nen 1 1 
R daß er ſich durch keinerlei Sachverſtändigen 


beſchlüſſe für gebunden halte. 8 i 

Sehr großes Aufſehen erregt eine neue 1 
wicklung, nämlich die ſtarke Annäherun de 5 
a n Italien. In der Tangerfrage 1 teich ede 
Berückſichtigung ſeiner Jutereſſen von Fre 1 . 
Jetzt verlautet, daß Spanien es ablehnen u 5 i 
der Italien und die anderen intereſſierten 17 1 
ſichtigt, zu unterzeichnen. Vor einigen Wo nn 
waniſche König und der Diktator General e a 
in Nom zu Beſuch. Ein Gegenbeſuch des Königs ! 5 
Daten 3 i i will ſich auf den 


7 x 8 n 
Test im decent een Acht gemält Bon 


f ieſer O 15 ; N 

ee ai ie bed dir mi 

ſeinen nordafrikaniſchen Kolonien ſperren. Ve 9 

wäre dies ſehr unangenehm, denn bekanntlich 5 ſchwarzes 

Algier und Tunis einen willkommenen Behälter 55 ſelbſt iſt 

Solpatenmaterial, 1 1 8 Die e die einzige 
ekanntlich gleich Null und 19. ' 

Zukunftshoffrung der franzöſiſchen BR es 

Spanien will ſich auch eine größere Flotte 3 5 5 

panien Torpedo⸗ und Unterjeeboo 

man ſich im 


Die deutſche Finanzkataſtrophe 


iert So bereitet i 
und ſchwere Artillerie beſtellt 2 saemonieftreben 
ittelmeer darauf vor, dem e hat aus 


einen Damm gegenüberzuſetzen, 

dieſem Grunde ſchon Alarm geblaſen. 
Ziemlich unerwartet untermah nt 

könig eine Reiſe aris. 


daß man ſich am Quai DDr jezt beſdrdgen zen dale 
lawien ſtützen will, 


i nach Ruf: 
ück ) bedeutet, andererſei . 
3 wird. Die Beziehungen zwiche, Senn 
und Rußland werden langſam enger geknüpft. E 


Kommiſſion hat in Frankreich 64 Flugzeuge gelauft. 


der ſüdſlawiſch, 
ee angenommene 


— 
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ſranzöſiſche Diplomaten und Abgeordnete nach] hat ſich den Revolutionären, 
iſt, angeſchloſſen. 

0 re en in Paris der Völkerbundsrat, 
er mehr und mehr unter franzöſiſchen Einfluß gerät. Seine 
Tätigkeit beſchränkt ſich auf die Gch bung von ſtrittigen 
Angelegenheiten der Staaten zweiten oder dritten Ranges. 
Eine wirklich ſeiner Idee entſprechende Bedeutung könnte er 
aber nur dann einnehmen, wenn er ſeinen Einfluß auch bei 
den großen europäiſchen Entſcheidungsfragen in die Wagſchale 


wieder reifen deren Hauptquartier in Veracruz 
Rußland. Auf dem Balkan iſt eine neue Ven wicktung ent⸗ 
ſtanden. Diesmal handelt es ſich um einen Zwiſt zwiſchen 
Griechenland und Albanien. 1 

Viele Länder ſtehen im Zeichen der inneren Kriſe. Das 
nächſte Beiſpiel haben wir hier in Polen. Auch in 
Portugal wüten heftige innere Kämpfe. I 

In der Türkei macht ſich eine geftine Oppoſition gegen 
die nationaliſtiſche Angoraregierung ſeitens der Jungtürken 


geltend. Dieſe Gruppe will Konſlantinopel zur Hauptſtadt werfen köunte. Von den großen europälſchen Mächten hat, 
machen. Kemal Paſcha ſoll an einer ſchweren Vergiſtungſ wie es ſcheint, nur England dem Völkerbund dieſe Rolle 
kranken. 


zugedacht, während die anderen Staaten beſtrebt ſind, 2 im 
Hintergrund zu halten. Frankreich vor allem mit ſeiner 
deſpotiſchen Politik müßte eine ſolche Tätig eit des Völker⸗ 
bundes fürchten, da er ſowohl gegen die Ausſaugung Deutſch⸗ 
lands wie auch gegen die Ausnützung der afrikaniſchen Neger 
und Marokkaner zu jelbitjüchtigen Zwecken proteſtieren müßte. 


n Perſien fol die Republik ausgerufen ſein, was 
aber 5 e wurde. In Mexiko ſtehen ſich die 
Regierungstruppen unter dem Präſidenten Obregon und die 
Aufſtändiſchen unter Huerta, der bisher Finanzminiſter war, 
gegenüber. Eine große Anzahl von Generalen und Truppen 


Thugutt verzichtet. Grabsti übernimmt die Neubildung der Regierung. 


(Warſchauer Sonderberichte des „Poſ. Tage bl.“) 
i i ſei N i iſ würde man auch die Ackerbauref ledi üſſen. Aber hier⸗ 
Thugutt iſt bei ſeinen Verſuchen, ein parlamentariſches | ureform erledigen müſſen, Wi ier 
Kabinett zu bilden, auf Schwierigleiten geſtoßen und hat jeine Eigenschaft a 97505 i Amhbeien Seiner Tened 
Miſſion in die Hände bes Gtaatspsäfrbenten Seen N Der erſte, an den ſich Herr Thugutt mit anſcheinend gutem 
Um 8 Uhr abends fand geſtern, am Montag, eine Sitzung Erfolg wandte, war der Abgeordnete Chacinstfi von 
der Parlamentskommiſſion der Linken ſtatt, in der Thugutt 


den Thriſtlich⸗ Demokraten, denen bekanntlich auch Kor⸗ 
fanty zugehört. Ebenfalls nicht unklug. Die Chriſtlich⸗Demotraten 


. 2 T 2 x 

jeſtſtellte daß er angeſichts der fehlenden ie l le. haben ecke aßen ben Nets tern unter len Wählen, ub a 
ſtützung durch die Piaſtengruppe und in Lodz die Streiks zu den blutigen Auftritten mit der Polizei 
chriſtlich⸗Demokraten auf ſeine Miſſion verzichte. . haben die Chriftlch⸗ Demofraten im Sejm Bedenken be⸗ 
© i inſtündigen Audienz beim Staat3sjiommen, ſich zu eng an dieſe Regierung anzuſchließen, die für 
In „iner einſtündig die ihm über⸗ jene Taten berantwortlich gemacht wurden. Dann kam der Kampf 

a * en e abenteuerli Finanzpolitik Kucharskis 
> . Ar ine? den früheren Finanzminiſter Stellung nahm. Es war alfo zu — her eine 
Staatspräſiden Korb von Chacinski holen werde und daß ſich die 43 Mitglieder 


der Neubildung der Regierung. der chriſtlich⸗demokratiſchen Partei zu einer Unterſtützung Thugutts 
bereit finden laſſen würden. Dann hat eigentümlicherweiſe 
Thugutt ſich ins Einvernehmen mit dem Weißruſſen Taraſz⸗ 
kiewicz geſetzt. Im Laufe des Tages wurde aber bekannt, 
daß die chriſtlich⸗demokratiſche Partei ihren Eintritt in die Regie⸗ 
rungspartei von dem der Piaſten abhängig mache. Und nun kam 
die Konterung. Die Piaſten, vor allem die des Witosflügels, 
wollen nicht. Es herrſcht hier eine gar zu tiefgehende 
e indſchaft zwiſchen Witos und dem Führer 
Jener Gruppe, die als erſte aus der Piaſtpartei austrat, mit 
Dabski. Und die „Wyzwolenie“ und die Dabskigruppe bilden 
eine Gemeinſchaft. Aber auch Bryl, der ſich wohl etwas in 
den Hintergrund gedrängt, und um die Früchte ſeiner Oppoſition 
gegen die eigene Piaſtpartei gebracht ſah, wollte von Thu⸗ 
gutt als Kabinettschef nichts wiſſen. Und fo iſt denn 
die Aktion der Kabinettsbildung durch Thugutt zuſammengebrochen. 
Vom polniſchen Standpunkt aus ſehr bedauerlich. Thugutt iſt 
eine der reinlichſten Naturen, die das politifche Leben Polens 
aufweiſt. Er iſt etwa 50 Jahre alt, und ein Mann, der ſein 
großes und allgemeines Wiſſen, ſeine tiefe Bildung zum größten 
Teile als Autodidakt und nicht auf Hochſchulen erworben hat. 
Seine Aufſätze über die kulturelle und politiſche Geſchichte Polens 
find muſtergültig. Er hat unter dem beſcheidenen Titel eines 
„Führers durch Warſchau“ ein leider vielen Polen unbekanntes 
vorbildliches Buch über Warſchau geſchrieben, das das Reſultat 
einer zehnjährigen unermüdlichen Studienarbeit über die zahl⸗ 
loſen Palais und alle anderen hiſtoriſch intereſſanten Gebäude 
dieſer einſt ſo glänzenden Stadt darſtellt. Ein geradezu klaſſiſches 
Werk. Er iſt der Gründer des radikalen Bauernklubs der „Wy⸗ 
zwolenie“, er hat, obgleich ſeine Geſundheit nicht die kräftigſte iſt, 
im Jahre 1915 tapfer unter den Legionen gekämpft, und dieſer 
kleine und äußerlich ſo unanſehnliche Mann iſt 1920 gegen die 
Bolſchewiſten ins Feld gezogen, wurde ſchwer verwundet und trägt 
heute noch als Folge dieſer Verletzungen, ſelbſt beim Eſſen, grau⸗ 
geſtrickte Handſchube über den beſchädigten Händen. Perſönlich 
iſt er von einer Beſcheidenheit in ſeinem ganzen Auftreten, die 
im eigentümlichen Kontraſt zu der allgemeinen Achtung und ſelbſt 
Verehrung ſteht, die er in allen Lagern genießt. 

„Trotzdem hat die Preſſe der Rechten ſofort mehr oder 
minder deutlich gegen dieſen Mann Stellung genommen. 
Und am Sonntag war es bekannt, daß die Rechte, mit Aus⸗ 
nahme der Chriſtlich⸗Demokraten, ein Kabinett Thugutt 
aufs äußerſte bekämpfen werde. Nun ſoll Grabski die 
Kabinettsbildung übernehmen. Aber ſchon verlautet, daß er ſich 
nicht dazu bereit finden laſſen werde. N 

Wenn wir auch Herrn Thugutt die ihm zukommende 
Achtung nicht verſagen, ſo müſſen wir doch bemerken, daß die 
Deutſchen Polens kaum viel von ihm zu erwarten 
ehabt hätten. Eine Milderung der Ausnahmebeſtimmungen 
es Agrarreformgeſetzes ganz ſicherlich nicht. Er hatte gar nicht 
mehr die Zeit gefunden, verhandelnd an die deutſche Gruppe 
heranzutreten. Auch mik den Ben hat er nur ganz kurz und 
oberflächlich ſprechen können. Alle Minderheits gruppen 
haben gemeinſchaftlich einen Beſchluß gefaßt, in dem 
ſie die En ae und Ausführung der Verträge und 
ee 10 di e eee e 
ordern, und ebenſo die ſtrenge Ausführung der Verfaſſung hin⸗ 
ſichtlich der Schule, des Sprachen eb 03 ei Ber 
kenntniſſe uſw., die die Verfaſſung verbürgt. 


Thugutt und Pitſudski. 


In verſchiedenen Blättern war die Rede davon, 
dem Marſchall Pifſudski den Poſten des Kriegsminiſters ange⸗ 
boten habe. Jetzt wird bekannt, daß Pitjudsti ſich ſchon 
bereit erklärt hatte, diejen Poſten zu über- 
nehmen. Die Bedeutung, die der Eintritt Pilſudskis in ein 
neues Kabinett haben würde, braucht nicht beſonders betont zu 
werden. Es ſei nur daran erinnert, mit welcher Energie die 
Anhänger Pifſudskis aus Heer und Verwaltung entfernt wurden, 
als die Rechte das Ruder in die Hand bekam, und wie Pifſudski ſich 
in der letzten Rede, mit der er an die Offentlichkeit getreten it, 
über „den kleinen häßlichen Gnom“ äußerte, der ihm „bei allen 
ſeinen Handlungen hämiſch über die Schulter ſchaue“. Mit dieſem 
Gnom hatte er ſeine politiſchen Feinde und Gegner bezeichnet. 
Eine ganze Reihe zum Teil hochverdienter Beamten iſt in den 
letzten Monaten rückſichtslos aus den Stellungen entfernt worden, 
und es hat ſich ſchon aus dieſem Grunde ein Haß ohne gleichen 


Die Dorgänge feit Beginn der Krife. 


ä fi mpfi i drei 
x Staatspräſident empfing in den letzten f 
e. Führer der verſchiedenen Parteien. Er machte dabei 
der Nationalen Axbeitervarze den Vorſchlag, in der 
Negierungsmehrhert die durch den Auszug der Links- 
piaſten entſtandene Lücke auszufüllen, was natürlich die 
nationalen Arbeiter entrüſtet abgelehnt haben. Er hat zunächſt 
die drei Gruppen der Rechten durch Einladung ihrer 
Führer (Glabinski, Chacinski und Stronski) befragt, dann ließ 
er Bobek vom rechten und Pluta vom linker ausgetretenen 
Flügel der zerſchlagenen Piaſtpartei zu ſich kommen 
und ſchließlich Thugutt von der radikalen Bauern⸗ 
partei „Wyzwolenie“, WaſzkiewiezZ von der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei und Barlicki von den So⸗ 
zialiſten. Am Sonnabend nachmittag bat der Präſident noch⸗ 
mals Thugutt zu ſich und es verbreitete ſich ſofort die Nachricht, 
daß er die Kabinettsbildung übernehmen werde. Thu- 
gutt erklärte aber ſelbſt, daß er entſchieden a b⸗ 
gelehnt habe. Jetzt hat der Präfident den ehemaligen Finanz⸗ 
miniſter Grabski berufen. „ 
Bis jetzt hat der Präſident, wie dies e i 
früheren eisen nilich war, es nicht für nötig gehalten, 
auch nur einen Vertreter der Minderheitsgrup⸗ 
pen zu befragen, die doch mit ihren 83 bis 84 Mitgliedern 
als Block eine der ſtärkſten Parteigruppierungen 
des Sejm bilden. Die Juden haben bereits eine Entſchließung 
gefaßt, in der ſie es rügen, daß „die Juden, ebenſowenig wie 
andere Vertreter der Minderheiten“, wie dies doch rechtens ge⸗ 
weſen wäre, zu den Veratungen hinzugezogen wurden. Um ſich 
übrigens einen Begriff davon zu machen wie ſchwer es ſein 
wird, eine Mehrheit für eine neue d unter Aus⸗ 
ſchaltung der Minderheiten zu finden, braucht man nur 
an die heutigen Zahlenverhältniſſe der Gruppen 
im Sejm zu erinnern und die Verſchiebung einzufügen, die 
durch den Auszug in der Piaſtpartei entſtanden iſt. Die 
Piaſten, urſprünglich 70, dann durch den Exodus von Dabski 
und den Seinen auf 56 zuſammengeſchmolzen, haben infolge der 
geſtrigen Sprengung nur noch Mitglieder im beſten 
Falke. Die vereinigte Rechte (Liſte 8) 168. Dagegen 
iſt die durch die Dabskigruppe bereicherte „Wyzwole nie von 
urſprünglich 49 auf 63 Be erhöht worden, die 
Sozialiſten haben 41 Mitglieder. Dazu kommen die na⸗ 
tionalen Arbeiter mit 18, und eine Reihe winziger Par⸗ 9 
teien, wie die Skulskigruppe mit 6 Mitgliedern uſw. Zum Block 
der Minderheiten aber, der aus der Lifte 16 bereits 
66 Abgeordnete erzielte, ſind noch die galiziſchen 
Zioniſten mit 15 und den jüdiſchen Volkiſten (1) 
zu rechnen, während auf die unter polniſcher Regierungshilfe ge⸗ 
wählten 5 oſtgaliziſchen Bauern für die Minderheiten nicht zu 
zählen iſt. 
Thugutts mißlungene Verſuche. 
err Thugutt, der Führer der „Wyzwolenie“, wurde am 
PER 5 Por u zum e e Als er das 
zweite Mal zurückkam, war er entſchloſſen, die Ehre als Bilder 
des neuen Kabinetts anzutreten, abzulehnen. Beim dritten Beſuch 
hat er dann den Vorſtellungen des früheren Finanzminiſters 
Grabski nachgegeben, was natürlich war. Denn Grabski iſt aus 
der Rechten hervorgegangen, und wenngleich er als Finanzminiſter 
unter Sikorski aus ſeinem Klub ausgetreten war, ſo hat er doch 
genug Beziehungen zu dieſen Kreiſen, um als gewichtige Stimme 
elten zu können, Sein erſter Schritt war der, daß er der Preſſe 
die unter den obwaltenden Umſtänden höchſt klugen Worte ſagte, 
ſein Miniſterium werde weder ein ſolches der Linken, noch ein 
Wyzwolenie⸗Miniſterium, alſo nichts weniger als ein Partei⸗ 
kabinett, ſondern lediglich eine Regierung „Thugutt“ ſein, die aus 
Jachminiſtern zuſammengeſetzt fein ſoll. Die Mitarbeit aller 
Perſonen von autem Willen jet ihm willkommen. Radikal ſolle 
die kommende Regierung nur bei der Sanierung der Finanzen 
rorgehen. Im übrigen würde er ſich auf die Förderung der 
a Verwaltungsfragen beſchränken. Selbſtwerſtändlich 


daß Thugutt 
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im Lager — Freunde angeſammelt. 
früheren hohen Beamten Worte von ſolcher Unzweideutigkeit ge⸗ 
hört, daß man geſpannt ſein durfte, was geſchehen wäre, wenn 


der Eintritt Pitſudskis in das Kabinett Tatſache geworden wäre. 


Grabskis beſondere Aufgabe. 


Der neue Premierkandidat, Wk. Grabski, erklärte Preſſeverfretern 
zu feiner Miſſion u. a. folgendes: „Bei der Auswahl der Kabinetts⸗ 
mitglieder“ ſoll ich nicht auf ihre Par telzugehörigkeit 
ſehen, ſondern nur verlangen, daß fie alle Parteifeſſeln 
ab ſchütteln und allein ihrem Gewiſſen folgen. das 
ihnen gebietet. bei der Ausarbeitung des Regierungsprogramms vor 
allem auf das Allgemeinwohl zu achten. Der Staaispräſident ſagte, 
daß jetzt von einem weit zugeſchnittenen Programm teine Rede ſein 
könne. Es geht nur um die Befriedigung der grund rätzlichen Bedürfe 
niſſe Polens, es geht um die Sanierung der Finanzen. Krante 
Finanzen ſind ein Unglück für alle arbeitenden Leute und gefährden 
die Sicherheit des Staates. Ich bin dazu berufen. das Uebel zu 
beſeitigen und dabei alle anderen Rückſichten beiſeite zu legen. 

ch toll fo ſchnell handeln, daß die neue Regierung ſpäteſtens am 
onnerstag ſich dem Sejm vorſtellen kann.“ 


Die Sejmſitzung, 


gnachmittag ſtattfinden ſollte, wurde angeſichts 
der Lage abgeſagt. l Be 


Die Liquidierung deutſchen Beſitzes. 


Die Liquidationskommiſſion in Poſen hat im Laufe des 
bergangenen Monats nachſtehende Beſitzungen zar Auf⸗ 
laſſung im Wege des freihändigen Verkaufs beſtimmt: Bralin 
1 80 V, Karte 249), Größe 0, Hektar, Beſitzerin Martha Bock; 


die am Monta 
der Ungeklärtheit 


Wir haben perſönlich von] d 


—Doſener Tageblatt. > 


ieſer Mehrheit die Beſſer ung der Staatsfinanzen. 
Dieſe Regierung konnte kritiſiert werden und wurde kritiſiert, — 
jedoch durfte ihr niemand vorwerfen, daß ſie ſich auf eine ver⸗ 
borgene Grundlage ſtützte oder daß ſie verſteckte Ziele hätte.“ 

5 Der „Kurjer“ erklärt dann weiter, die öffentliche Meinung 
in Polen würde auf dieſe Grundlage und dieſes Ziel nicht ver⸗ 
sichten, und bezeichnet die jetzige Kriſe als un würdiges 
und lügenhaftes Spiel. 

Die „Gazeta Warſzawska“, die offtziöſe Wortführerin der bis⸗ 
herigen Mehrheit, wälzt zunächſt die Verantwrotung für die Kriſe 
auf den Abg. Bryl und Gen. und ſchreibt dann: 

„Wir können die Kriſis nicht durch die Parteibrille betrachten. 
Polen befindet ſich in ſo ſchwieriger Lage, daß zu Parteiwünſchen 
keine Zeit iſt. In erſter Reihe ſteht die Sanierung der Finanzen, 
eine Frage, die immer brennender wird und keinen Aufſchub er⸗ 
duldet. Die Unterbrechung der Sanierangsaktion würde bedroh⸗ 
liche und gefährliche Folgen haben. Eine weitere finanzielle Ver⸗ 
wirrung würde ſoziale und wirtſchaftliche Wirren zur Folge haben 
und unſere internationale Stellung erſchüttern. Die gegenwärtige 
finanzielle Lage iſt bedrohlicher als man allgemein annimmt. Wenn 
wir uns davon Rechenſchaft geben, jo meinen wir, daß die Kriſtz 
ſo raſch als möglich beendigt werden muß. Die bisherigen Mehr⸗ 
heitsparteien baben nach der Sezeſſion von Brul und Gen. noch 
211 von 444 Stimmen im Seſm, es entfällt daher auf fie (2) in 
erſter Linie die Aufgabe der Liquidierung und die volle Verant⸗ 
wortlichkeit dafür, wie die Aufgabe gelöſt wird.“ 

In der „Nzeezpospolita“ gibt der Abg. Stronski feiner 
Meinung dahin Ausdruck, daß der unter ungeheuren Schwierig⸗ 
keiten durch die Mehrheit zuſtande gekommene Staatsbau erſchüt⸗ 
tert worden ſei. Man habe ein Intereſſe daran, zu ſehen, wie alles 


lukowa Huta (Karte 357), Kreis Karthaus), Größe 130,96 Jin Verwirrung und in vollſtändige Unſicherheit gerät, 


Hektar, Beſitzer Hermann Guh; Skrzydlewo (Band 1, Karte 8), 
Größe 39,85 Hektar, Beſitzer Eheleute Giering; ine 
(Band I, Karte 9, Größe 181,17 Hektar; Szwadrow (Band I, 
Karte 9, und Band II, Karte 499), ſowie 32 tie nder Zucker⸗ 
fabrik in Miejska Görka und ein Grundſtück in Bromber 
(Band XXVI, Karte 968 e, und Band XXVII., Karte 901) nebſt 
Warenhaus, Beſitzer Gebrüder Conitzer. 
147 Rentengüter in den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerelle n, die in der 3. Gruppe von Liquidations⸗ 
objekten zum Verkauf gelangen ſollen. Liquidier: durch Beſtätigung 
des freihändigen Verkaufs wurden 140 Rentengüter ſowie die drei 
Lanogüter: 1. Nowy Dwör, von Funk übernommen durch Napie⸗ 
rala und Newak, 2. Milojzewo, von Brockhauſen übernommen 
durch J. Szymanski, und 3. Stary Tomysl, von Poncet übernom⸗ 
men durch W. Litke im Gefamtareul von 4086,63 Hektar. 


Beſchlüſſe der Okaziſten. 

Die Vertreter der Kreisvorſtände des polniſchen Weſtmarken⸗ 
vereins für die Wojewodſchaft Poſen nahmen in einer Verſamm⸗ 
a 057 14. Dezember eine En tſchließ ang an, in der folgende 
er rungen aufgeſtellt werden: 1. Sofortige Ernennung eines 

miſſars für das Poſener Hauptliquidationzamt und Vergröße⸗ 
rung des Perſonals dieſes Amtes. 2. Maßnahmen, durch die allen 
polniſchen Anſiedlern, denen Anſiedlungen der zweiten Serie zu⸗ 
erkannt wurden, die Inbeſitznahme dieſer Stellen ermöglicht wird. 
8. Berückſichtigung hanptſächlich der Berufsland⸗ 
wirte bei künftigen Liquidationen. 4. Grundfätzliche Um⸗ 
geftaltung des ganzen Liquidations verfahrens. 


der Jahrestag der Ermordung 
des Präſidenten Natutow'cz. 


wurde in Warſchau durch einen feierlichen Trauergottes⸗ 
dien ſt in der St. Johanniskicche begangen. Das Traueramt zeies 
brierte in Aſſiſtenz der Spiyen ver. Getitlichleit der Warſchauer 
biſchof, Kardinal Kakowskti. Zur Selte des Hochaltars halte der 
Staalspräſident mit ſeinem Gefolge Platz genommen. An⸗ 
weſend waren die Sejm⸗ und Senats marſchälle, die 
geſamte Regierung mi dem Nremier und Vizepremier 
an der Spice, zahlreiche Senatoren und Abgeoroneten, 
die Spiten der Orts behörden, jowie Vert teter der höheren 
Beam enſchaft und Generaliät, ſowie das Domkapitel mii 
Feldboiſchof Gall. Für die Angehörigen des Ermocdeten war 
ein beſonderer Platz reſerviert. 


Aus der polniſchen Preſſe. 

Die zerſchlagene Negierungs mehrheit und die 
= gegenwärtige Kabenettstriſe. 
- Der „Kurier Puznaßski“ erklärt im Leitartikel ſeiner Nr. 288, 
die Spaltung in der Piaſtengruppe wäre nicht nötig geweſen, und 
verteidigt mit Eifer die jetzt zurückgetretene Regierung. Er ſchreibt: 

„Die bisherige Regierung handelte offen und legal und 
auf einem klaren und legalen Boden. Dieſer Boden war 
olniſche Parlaments mehrheit, das Hauptziel 
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Die verhexte Stadt, 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 

(21. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

„Hätte ich auch nicht getan, wenn ich Ajax hieße!“ — 
Eduard Bohnkraut ſchlug ſich mit der geballten Fauſt dröh⸗ 
nend vor die Stirn. „Oh, ich Strohkopf, ich Nilpferd, ich 
Mammut! Ich Ichthyoſaurus, Trampeltier, Elefantentuh! 
Natürlich, Ajar hieß das Vieh! Ajax, der Lämmermörder! 
Ajax mit dem Gehirnſchwund! Thunderſtorm, wie ich nur 
ſo was verſchwitzen konnte!“ 

„Nun, Sie können's ja jetzt einmal mit Ajax⸗Rufen 
verſuchen!“ ſpottete der Aſſeſſor. — „Kann ich eben nicht 
mehr! Habe den ganzen Zoologiſchen Garten vor einer 
Stunde laufen laſſen. Alle auf einmal. War zum Bat 
Aſſeſſor! Straßenpublikum hatte rieſige Freude. Sieht 
man nicht alle Tage, ſo was.“ 

Der Aſſeſſor erhob ſich langſam, ſetzte ſeine geſtrengſte 
Amtsmiene auf, zupfte die Weſte zurecht und erklärte be⸗ 
tont: „Ich will Ihnen einmal etwas ſagen, Miſter Bohn⸗ 
kraut! Wenn Sie ſich 12 ein einziges Mal unterſtehen, 
ſich in die Aufgaben der Kriminalpolizei zu miſchen, laſſe 
ich Sie erbarmungslos hinter Schloß und Riegel ſetzen. 
Denn es gibt nur zwei Möglichkeiten: entweder ſind Sie 
ein Spießgeſelle der Spitzbuben — und dies kann und will 
ich bis 25 weiteres nicht annehmen — oder aber Sie ſind 
ein Narr, der unſchädlich gemacht werden müßte. Dieſer 
letzteren Anſicht iſt bereits die halbe Stadt. Ich bin nicht 
gewöhnt, zu ſpaßen, und deshalb ſchreiben Sie ſich's hinter 
die Ohren: Ich verbiete Ihnen ein für allemal, ſich an der 
Verfolgung des Rechtsanwalts irgendwie zu beteiligen! 
Das iſt unſere Sache!“ 

Jetzt wurde auch der kleine Bohnkraut wild. „Sie 
verbieten mir was?“ ſchrie er. „Sie?“ Hätten Sie lieber 


An den Staat fallen | „Herr Witos iſt „geſtürzt“ ... die „Acht“ iſt dahin 


gefallen wegen der 


Tel, 


ſpäteſtens auf der vorletzten Station ausgeführt wurde. Da 
den Gaunern verboten, mir mein Haus zu ſtehlen! Ich! das Verbrechen erſt einige Minuten nach dem Eintreffen 


Die „Prawda“, dos Poſener Organ der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei, rechnet in ihrer Nr. 286 der zurüdgetretenen Regierung 
nach, um wie viel während ihrer Tätigkeit der Dollar in Polen 
gefallen iſt und um wie viel die Labensbaltung im Lande ſich ver⸗ 
teuwert hat. Die „Prawda“ ſchließt ihren Aufſatz mit den Worten: 
u. ed if ge⸗ 
ſchehen! Die polniſche Demokratie hat das Wort! 
Sie muß das polniſche Staatsſchiff, das durch die 
„nationale Regierung“ feitgefahren worden if, aus dem 
Schlamm herausziehen .. . Vorwärts, junge Freunde!! 

Der „Naſz Przegled“ (jüdiſches Organ) ſchreibt: „Es iſt das 
geſchehen, was vorauszuſehen war: Die Regierungsmehrheit, ge⸗ 
ſchaffen im Zeichen chauviniſtiſcher Exkluſivität auf der Grundlage 
eines reaktionären ſozialpolitiſchen Programms, iſt auseinander⸗ 
chroniſchen inneren Konflikte. Die zweite Se⸗ 
zeſſion im Schoße des „Piaſt“ wie die reifende dritte Sezeſſion 


Paris, 17. Dezember. (PAT.) Der Virkerbundsrat hörte in 
der heutigen Sitzung einen Vericht der Vertreter Braſiliens, Groß⸗ 
britanniens und Italiens, in dem ſeſtgeſtellt wird, daß die Frage 
der deutſchen Anſiedler erledigt werden müſſe auf Grund 
des „avis consultatif“ das vom internationalen 
Schiedsgerichtshof im Haag am 10. September d. Js. 
ausgeſprochen wurde. Was die Anſiedler betrifft, die bereits aus 
Polen ausgewieſen worden ſind, ſo ſoll die polniſche Regierung dem 
Völkerbundsrate Vorſchläge betreffend ihre Entſchädigung machen. 
Vom polniſchen Delegierten wurde zugeſichert, 
daß die noch nicht bewerkſtelligten Entfernungen 
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Sieg der Aufſtänbiſchen in Mexiko. 
Neuyork, 17. Dezember. Die Aufſtändiſchen in Megito haben 
die Regierungstruppen geſchlagen. Wie von der Südgrenze nes 
meldet wird, hat Prüſident Obregon fluchtartig die Hauntſtadt 
Mex ko verlajien und fein Hauptquartier in (Unanoingto aufge⸗ 
ſchlagen. Es verlautet, daß die Mehrzahl der mer kaniſchen Kon⸗ 
greßmitglieder ſich auf dem Wege nach Bergcruz befindet, um 
dort einen neuen Kongreß zu eröffnen und Obregons Ab⸗ 
ſetzung zu beſchließen. 


Wahlniederlage der Republikaner 
in Griechenland. 


Athen, 17. Dezember. (Pat). Die Wahlen fanden in voll⸗ 
fommener Ruhe ſiatt. Von der Abstimmung enthielten ſich etwa 
20 Prozent der Berechtigten. In ganz Grlechenſand gewann die 
Liſte der nichtrepublikaniſchen Liberalen das 
völlige Uebergewicht In Majedonien und Thrazien 


fange doch wenigſtens Hunde, — aber Sie fangen gar 
nichts! Ich bin ein freier Amerikaner und pfeife auf Ihre 
Verbote! Verhaften Sie mich doch, wenn Sie die Courage 
haben! Wäre nicht Ihr erſter Fehlgriff! Nur immer zu! 
Aber dann haben Sie den letzten amerikaniſchen Kurgaſt in 
Breckendorf geſehen! Dafür verbürge ich mich. Dann könnt 
Ihr Euren miſerablen Stickſtoff ſelbſt einatmen! Es gibt 
noch amerikaniſche Konſuls, — Gott ſei Dank! Und daß 
Sie es wiſſen: jetzt verfolge ich den Rechtsanwalt erſt recht! 
Nun gerade! Jetzt fange ich erſt richtig an! Und ich wette 
mit Ihnen was Sie wollen: ich werde ihn kriegen, ver⸗ 
ehrter Feind, ich, Eduard Bohnkraut; Sie aber fangen ihn 
nicht, Sie nicht mit Ihrem ganzen Dilettantenſtab! Dazu 
gehört nämlich Intelligenz! Höchſtens fängt er Sie, — 
wenn auch nur in einer Telephonzelle. Womit ich die Ehre 
habe, das Kriegsbeil zwiſchen uns auszugraben und mich 
Ihnen zu empfehlen! Good by!“ Eduard Bohnkraut 
verließ das Zimmer und warf die Tür hinter ſich zu. 

Der Aſſeſſor hatte, als er den kleinen, dicken Mann fo 
toben ſah, unwillkürlich lächeln müſſen. „Ich vermute, 
wir werden ihn alle beide nicht fangen!“ ſeufzte er refigntert. 
„Aber eine geſalzene Polizeiſtrafe ſollſt Du wenigſtens krie⸗ 
gen, Du amerikaniſche Bulldogge! Damit Dir das Hunde⸗ 
fangen vergeht! Kannſt Dir die Zuſtellung auf Dein Kriegs⸗ 
beil kleben!“ 9 
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„Extrablatt. 

In dem vor einer halben Stunde in Breckendorf ein⸗ 
gelaufenen Abendſchnellzug fand man die ſämtlichen Reiſen⸗ 
den 1. und 2. Klaſſe in ihren Abteilen betäubt und aller 
Wertgegenſtände beraubt vor. Die meiſten Reiſenden ſind 
bereits wieder zum Bewußtſein gekommen. Nach der Be: 
gutachtung der Arzte (Kurarzt Profeſſor Dr. Hammerſtein 
und Sanitätsrat Dr. Michel) handelt es ſich um eine rela⸗ 
tiv harmloſe Betäubung mittels eines Atherapparates, die 


— — ne. 


—— —— —, 


Günſtige Enkſcheidung der Anſiedlerfrage in Paris. 


in dieſer Partei legten vollſtändig die unglücklichen Schöpfer des 
Paktes mit der Endecia lahm. Klaſſengegenſätze ſprengten die 
Dede der jog. rein polniſchen Mehrheit in die Luft. Die ſchönen 
Phraſen ſind verklungen, und Intrigen und Hader ſind an ihre 
Stelle getreten. Während das Land ſich in einer kataſtrophalen 
Wirtſchaftslage befindet, die die Zuſammenfaſſung aller ſchöpf⸗ 
riſchen Kräfte erfordert, um es vor der Anarchie zu retten, herrſch! 
der Krieg aller gegen alle, und es iſt ſogar die Fühlungnahm 
wiſchen den Sejmvereinigungen erſchwert, was direkt das normal 
unktionieren des parlamentariſchen Apparates unmöglich mach! 
Die Demiſſion des auseinandergefallenen Kabinetts Witos, Da: 
erſt vor ein paar Wochen reklamehaft als die Regierung de 
„Triumvirats“ gerühmt wurde, das ſich aus den drei ſtärkſte 
Staatsmännern zuſammenſetzen follte, iſt eine beredte Slluftratio: 
zur Brüchigkeit der Grundlage, auf die der fanatiſierte Nationg 
lismus eine lange dauernde Regierung in Polen ſtützen wollte. D. 
Rückkehr zur Demokratie, die in England eintrat, mußte in alle 
europäiſchen Ländern ein ſtarkes Echo finden. Die Umgru 
pierung der politiſchen Kräfte in Frankreich 
eine Frage der nächſten Monate, und man mußte erwarten, da 
„neue Wehen“ die taktiſche Lage der polniſchen demokratiſchen Par 
teien ſtärken werden.“ ö ! 

Der „Przeglad Poranny“ ſchreibt im Leitaufſatz a feiner 
Dienstagsnummer: „Der Sturz des Kabinetts Witos“ 

„Wir hielten die Tätigkeit des letzten Kabinetts für dem 
Staate ſchädli Von dieſem Standpunkt aus mußten wir es 
bedauern, daß die Oppoſition nicht genug Kraft hatte, dieſe Regie. 
rung zu ſtürzen. Aber wir müſſen offen ſagen, Be es für die 
bisherige Mehrheit, vom Standpunkt ihrer Intereſſen aus g 
ehen, 1 unangenehmer als der 1 des Kabinetts ſelbſt und 
als die Notwendigkeit des Übergangs der Regierung in andere 
Hände die Umſtände ſein müſſen, unter denen das Kabinett der 
Herren Witos, Korfanty, Dmowski und Grabski in der Verſenkung 
verſchwunden iſt. Dieſe Umſtände nahmen der bisherigen Mehr⸗ 
heit die Möglichkeit der Angriffe auf die Oppoſition wegen des 
Sturzes des Kabinetts. Heute iſt es unmöglich zu ſagen, die Linke 
oder die nationalen Minderheiten hätten eine ſtarke, einheitliche, 
geſchloſſene nationale Reg erung geſtürzt. Heute iſt es unmöglich, 
die Verantwortung für die Niederlage der Regierung auf jemandes 
Schultern abzuwerfen, unmöglich, die bisherige Mehr⸗ 
heit ſelbſt von der Schuld freizuſprechen. Sie muß 
alles auf ihre eigenen Schultern nehmen und die Schuldigen 
in ihrer nächſten Umgebung ſuchen. Das erklärt auch 
den ruhigen und gemäßigten Ton der Artikel über den Sturz des 
Kabinetts Witos in der Regierungspreſſe. Dieſes Kabinett iſt 
an ſeiner eigenen Schwäche zugrunde gegangen. Das iſt die 
ſchimpflichſte Art des volitiſcken Todes. Die Regierung fiel nicht 
von der Hand eines Gegners, ſie ſtarb an einem inneren Leiden, 
an ihrer Unfäbigkeit zu poſitiver Arbeit. Das allein genügt, 
um dieſem Kabinett keine Tränen nachzuweinen.“ 


von Anſiedlern aus ihren Stellen nicht ſtattfin⸗ 
den ſollen. 


Der Vö kerbund vertagt die Jaworzyna⸗ 
frage bis Februar. 


Paris, 16 Dezember. Die Entſcheidung des Völkerbund⸗ 
rates in der Jaworzynafrage wurde vertagt. Aus Streifen der 
Völkerbundliga hört man daß die Angelegenheit erſt in der 
Februarſeſſion endgültig entſchieden wird. 
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wurden vorwiegend Republikaner gewählt. Die Kandidatur 
Venizelos ſtand überall an erner Stelle. Die früheren Miniſter unter 
Venizelos Ropoulis, Michalakovalus und Oaian darts wurden gewählt. 
Man berechnet daß im ganzen 250 nichtrepublikaniſche Liberale 
und 120 Republikaner gewahlt wurden. 

* 


Schiffskataſtropge in der Iriſchen See. 

London 17. Dezember. (Lat.) Der Dampfer „Arma ih“, der 
von Liverpool nach Auſtralien fuhr, ſcheiterte in der vorigen Nacht in 
der Nähe des Merſey. Von 103 Paſſagieren und Mannſchaften wurden 
nur 3 gerettet. 


Autounfall Clémeneeaus. 

Paris 17. Dezember. (Pat.) Clémenceaus Auto ſtieß in Paris 
beim Ausweichen vor einem Wagen an einen Baum. Die Scheibe 
wurde zertrümmert und die Spiitter verletzten Cléemenceau an Lippen 
und Stirn. In einem Hoſpitat wurden die Wunden genäht und der 
Verletzte konnte ſich zu weiterer Heilung nach Haufe begeben. 
des Zuges bemerkt wurde, iſt es den Tätern leider gelun⸗ 
gen, mit den übrigen Fahrgäſten den Bahnhof zu verlaſſen, 
falls ſie nicht ſchon unterwegs aus dem fahrenden Zuge 
geſprungen ſein ſollten. Unſere ausgezeichnete Kriminal⸗ 
polizei iſt den Spitzbuben bereits auf der Spur, und die 
Verhaftung ſteht ſtündlich zu erſvarten.“ 

Eduard Bohnkraut verſenkte das Eztrablatt ſchmun⸗ 
zelnd in die Rocktaſche. Er paffte zum Zeichen innerer 
Vergnügtheit einen Extrazug aus ſeiner Shagpfeife. „Un: 
ſere ausgezeichnete Kriminalpolizei!“ grinſte er. „In der 
Tat, eine ſelten ſmarte Hermandad! Zeichnet ſich vor 
allen anderen Polizeien des Erdballs dadurch aus, daß ſie 
keine Verbrecher füngt! Polizeiklub zur Schonung der 
Gauner aller Abarten. Aber werde Dir's ſchon zeigen, 
Herr Aſſeſſor, wer von uns beiden der hellere Kopf iſt. 
Scheint nach der maßg. enden Anſicht des Rechtsanwalts 
Meier III, dieſes Überhalunken, gar nicht zweifelhaft zu 
ſein! Weshalb will er mich ſonſt mit aller Gewalt von der 
weiteren Verfolgung abhalten? — Hat mich erſt heute mit⸗ 
tag wieder in der Benfion antelephoniert, aber habe ihm 
neuerdings verſprochen, ihm bei der erſten Gelegenheit eine 
Kugel zu ſpendieren. Und was Eduard Bohnkraut ver⸗ 
ſpricht. das hält er auch!“ 

Er bog von der Kurpromenade in die Hauptallee ab 
und bummelte gemächlich nach dem Kaffee Lotos, das er 
zu feinem Stammkaffee erwählt hatte. Es war ein erſt 
kürzlich eröffnetes Luxuslokal, das der findige Beſitzer zu 
Ehren des Maharadſcha nach der Lotoslume benannt hatte. 
Allabendlich fand ſich Eduard neuerdings hier ein, um die 
auswärtigen Zeitungen zu ſtudieren. Und dieſes Studium 
lohnte ſich, denn Breckendorf erfreute ſich allmählich der⸗ 
ſelben Schildbürgerberühmtheit, wie Köpenick zur Zeit 
ſeines Schuſterhauptmanns. Entdeckte Bohnkraut in einem 
Blatt eine ſpöttiſche Bemerkung über Breckendorf, ſo zog 
er einen mächtigen Blauſtift aus der Taſche und umrahmte 
den Zeitungsbericht fein ſäuberlich, auf daß ſpätere Leſer 
ihn ja nicht überſähen! . — 

Goertſetzung folat.) 
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parationsplan der Sachverſtändigenkonferenz unterbreiten könnten. 


Die ſranzöſſſche Polifit 


Im „Echo de Paris“ werden Inſtruktionen der Pariſer 
Regierung für den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, de Mar⸗ 
gerie, veröffentlicht. Es heißt darin: „Der deatſche Reichskanzler 
ſchlägt vor, alle Fragen, die das Rheinland und das Ruhr⸗ 
gebiet betreffen, durch ein Abkommen mit Frankreich 
zu regeln. Der franzöſiſche Standpunkt bleibt im weſentlichen 
unverändert. . 

Daß beſetzte Gebiet 


ſoll erſt allmählich und nach Maßgabe der Leiſtungen Deutſchlands 


geräumt werden. Das Syſtem der franzöſiſch⸗belgiſchen Über⸗ 
wachung und die Möglichkeit eines neuen Druckes müſſen gewahrt 
bleiben, aber mit dieſem Vorbehalt können lolale Erleichterungen 
und Anpaſſungen an die berechtigten Forderungen des Reiches er⸗ 
wogen werden. Für den Zuſtand, den Frankreich im Auge hat, 
wird von Pertinax das Wort Amodiation gewählt, ein Ausdruck 
aus der Gerichtspraxis, der wahrſcheinlich von dem Rechtsanwalt 
Poincaré diktiert worden iſt. Die Amodiation bedeutet einen Pacht. 
vertrag, der die Natznießung der gepachteten Beſitztümer ſichert. 
Die abgeſchloſſenen Verträge ſollen im Einverſtändnis mit 
dem Reich erneuert werden, und das Reich iſt berechtigt, ſeine 
Wünſche und Einwendungen vorzubringen. Aber das 
Prinzip direkter Verhandlungen mit den Induſtriellen 
(ol gewahrt bleiben. Im Rheinland bleibt alles unverändert, ſo 
vie es im Vertrage von Verſailles beſtimmt worden iſt. Über die 
Autonomie des Rheinlandes f 

oll jede Verhandlung abgelehnt werden. Dieſe Frage haben die 
Rheinländer ſelbſt zu enkſcheiden. Die Rheiniſche Emiſſionsbank 
iſt geſchaffen worden, weil das Reich keine Ordnung in ſein Wäh⸗ 
rungsſyſtem bringen konnte und weil unter dieſem Zuſtand die 
Mheinländer und die franzöſiſchen Beſatzungstruppen zu leiden 
hatten. An dieſen Tatſachen iſt nichts mehr zu ändern. Wenn 
aber Deutſchland mit Hilfe der Reparationskommiſſion eine neue 
Form für die Regelung der Reparationsfrage findet, ſo können 
auch im Rheinland lokale Modifikgtionen möglich werden. 

Im „Petit Pariſien“ wird der Wünſch ausgeſprochen, 
daß Herr b. Hoeſch beſtimmte Vorſchläge für die 

Erledigung des ganzen Reparationsproblems 6 

machen ſolle. Auch wenn es zutreffend ſei, daß die Repaxations⸗ 
kommiſſion allein über die Reparationen zu entſcheiden habe, ſo 
wäre es doch nicht ohne Bedeutung, wenn der Hauptz äubiger 
Frankreich und der Schuldner Deutſchland einen gemeinſamen Re⸗ 


9 t de Roupenel faßt in der Zeitung „L' Oeuvre“ ſeine Folge⸗ 
8 An die Formel zusammen: „Wenn die franzöſiſche Regie⸗ 
rung einen Plan bereit hat, der für Deutſchland und unſere Ver⸗ 
bündeten annehmbar iſt, dürfen wir zufrieden ſein. Dann iſt der 
Friede nicht weit. Wenn Herr Poincaré einen ſolchen Plan nicht 
vorlegen kann, wird Deutſchland die Initiative in den Verhand- 
lungen haben, und Frankreich darf nicht glauben, daß in die ſem 
Falle das Spiel ſehr leicht ſein wird. 
Künftiges engliſch⸗amerikaniſches Zuſammenwirken 
gur europäiſchen Lage ſagte General Smats in Johannis⸗ 
burg in einer Rede, es erſcheine ihm weſentlich, ein une 
laniſches Zuſammenwirken zuſtaude zu bringen. Die 1 
erhoffe es angeſichts des augenblicklichen internationa en Wirr⸗ 
warrs. Es zeige ſich, daß beide Länder einzuſehen I er ji 
in Europa auf dem Spiele ſtehe. In der nächſten Zeit werde das 
Britiſche Reich mit den Vereinigten Staaten einen weit aktiveren 
Anteil als bisher an der Sicherung des europäiſchen Friedens 
nehmen. Vielleicht werde die Lage, bevor fie ſich beſſere noch viel 
ſchlimmer werden, aber alles, was er in vertraulichen Beſprechan⸗ 
gen mit leitenden Perſönlichkeiten in Europa gehört habe, veranlaſſe 
ihn, zu hoffen, nicht zu verzweifeln. k 
Die rheiniſche Srlönntenbanf, 
Franzoſ Be ins Leben gerufene ſtitut, 
em Hat nee iner am 91. De zember Sie 
Bon n endgültig gegründet worden fein; das e Er 
6 Millionen Dollar oder 60 Millionen Rheinmar Er 
Rheinmart gleich 42 Goldpfennige) Ein 1 
Blatt meint, daß angeſichts der abwei henden en Wende . 
ſchen Reichsregierung, der preußiſchen Regierung bt u t ein 
Männer des beſetzten Gebiets, mit deren Patt den 3 ir 
wertbeſtändiges heilen moe in 
rufen worden iſt, großes Aufſehen erregen werde. 
Streſemann redet. 


ſellſchafts i in Berliner Preſſe 
einem Geſellſchaftsabend im Verein f ö 
Aide Neichspräfident Ebert, Reichskan Libere Hl 1 — 
zahlreiche Miniſter e „De een ee e . 825 
I) iniſte Dr. Stre 5 * Aa 5 a 0 
Rel Er wies a die zweite Serie der Atenpublifationen des 
deutſchen Auswärtigen Amtes hin und ſprach Pe 7715 
daß auch die anderen europäiſchen Großmächte et en 
bald öffnen werden. U. a. ſprach er auch über die a 


1 2 1 i t alle erfolg⸗ 
Verſuche einer Verſtändigung mit Tankred. bie a 
u 4 


8 ch bei dem neueſten Schritt der deutſchen N 
ni er ee der Einwand gemacht worden, daß De 


Deuifches Reich. 


Keine Aufwertung der Hypotheken. i 
Berlin, 17. Dezember. Das Reichskabinett wird ſich heute 
a mit enen ee be⸗ 
ſchäfti i e ächlich die Frage der Aufwer ⸗ 
eier . ird. Das gen 
miniſterium ſteht auf dem Standpunkt, an Die ET a 2 u 
privaten Anleihen nicht aufgewertet werden ehe — 
ſofort an die Reichsländer und Gemeinden 8 
werden würden, die nicht erfüllt werden 22 05 2 N 
ſamte deutſche Volk in neue Verarmung gen Vereck eg bei 
ſtürzen. Denn, wenn das Ne 3 i 
Aufwertung der privaten eihen an ’ 0 
Be Pa a der Aufwertung ber öffentlichen a 5 
kennen. Die Meinungen des Kabinetts über dieſe wichtig 


g die Auffaſſung 
gehen noch auseinander, doch iſt ene Miniſters in 


des Reichsfinanzminiſters, als des verantwor 
Reſer Frage, ausſchlaggebend ſein werde. 
Streik ab. 


Die Beamten lehnen den 1 
Berlin, 17. Dezember. In drei geſtern e bgewerl. 
gewerkſchaftsbund veranſtalteten 25 6 8 . 5 5 72 8570 
ſchaftlich organiſierten Beamtenſchaft nd die ung 
wurde gegen die Beſoldung, den aan, iam uni 
der Arbeflsgeit Stellun n. Wenn Verlauf — 
Hetzer einigen Beifall Fan „ ſo iſt nach dem he 
ſammlungen dach feſtzuſtellen, daß Beam je N 
ung zum wir — — Als Seng ergri 
Jalkenber 32 l. Per erklärte, daß ein Generalſtreik die 
Veamienſchaft in der heutigen Lage keinen ich allerdings 
bringen würde, . 11 1 1 f 1 7 man, f N hküns 
54 7 2 ie 1 8 8 * es entſprechenden 


nur der Vorläufer eines © 
Arbettszeiteſebes“ Zum Schluß wurde eine Gntichliehtng ander 
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—Voſener Taaeblatt. um | 
gegenüber Deulſchland. 


land die Militärkontrolle noch nicht wieder eingeführt habe. 
„Wenn wir gegen die ene ig Militärkontrolle uns 
ewehrt haben, obi b es deshalb, weil die Erregung in 
eutſchland ſo groß iſt, daß wir die Verantwortung für Leben 
und Sicherheit derjenigen, die die Kontrolle vornehmen, heute nicht 
übernehmen können.“ Das beſte Mittel, um Deutſchland zahlungs⸗ 
fähig zu machen, ſei, daß man ihm Frieden und Ruhe gebe. 


die Antwort poincarés an hoeſch. 


Paris, 17. Dezember. (Pat.) Die dem deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger Hoeſch geſtern zugeſtellte Antwort der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung ſtellt feſt, daß Frankreich, da, wie es ſcheine, der paſſive 
Widerſtand beendet ſei, zur Prüfung aller Fragen bereit wäre, die 
die Reichsregierung vorlegen werde. Doch behält ſich Frankreich 
eine Verſtändigung mit den Verbündeten in Fragen, die dieſe 
intereſſierten, vor. Ferner wird in der Note geſagt, daß Frank⸗ 
reich alle Verſuche, es der ihm zuſtehenden Rechte in der Repa⸗ 
rationskommiſſion zu berauben, rückſichtslos abweiſen werde, ebenſo 
alle mit den Beſtimmungen des Friedensvertrages nicht über⸗ 
einſtimmenden Löſungsarten. Frankreich verhandelt nur unter 
der Bedingung, daß weder direkt noch indirekt eine Reviſion des 
Friedensvertrages vorbereitet wird. Was das Rheinland und 
das Ruhrgebiet betrifft, ſo wird Frankreich ebenfalls alle 
Verſuche abweiſen, die Rheinlandkommiſſion und die franzöſiſch⸗ 


reich iſt bereit, alle Vorſchläge Deutſchlands anzuhören, die die 
Schaffung eines beſtimmten Modus vivendi im beſetzten Gebiet 
betreffen, und fie gegebenenfalls den zuständigen Faktoren zu 
übermitteln. Frankreich iſt bereit. Verhandlungen zu führen über 
die Verlängerung der Friſt der mit deutſchen Induſtriellen abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge, über die Belebung des Wirtſchaftslebens und 
in Verwaltungsangelegenheiten. Was die Rückkehr der aus dem 
beſetzten Gebiet ausgewieſenen Perſonen betrifft, ſo kann ſich 
Frankreich zu deren Rückkehr erſt nach individueller Prüfung jedes 
einzelnen Falles verſtehen. Endlich weiſt die Antwort dex fran⸗ 
zöſiſchen Regierung auf die in Deutſchland herrſchenden Verhält⸗ 
niſſe hin, die die Tätigkeit der interalltierten Kontrollkommiſſionen, 
deren Tätigkeit deshalb unabweisbar ſei, damit Deutſchland die 
Beſtimmungen des Friedensvertrages loyal erfülle, unmöglich 
machen. N 


Die belgiſchen Truppen im Ruhrgebiet 
werden vermindert. 


London, 17. Dezember. Dem Brüſſeler „Times“ ⸗Bericht⸗ 
erſtatter zufolge ſoll das belgiſche Truppenkontingent im Ruhr⸗ 
gebiet unverzüglich vermindert werden. Die belgiſche Regierung 
prüfe die deutſchen Vorſchlüge in wohlwollendem Geiſte und werde 
beiter ſo zu handeln, daß die Tür für Verhandlungen offen 
leibt, 


Priorität für die Zinfen der Lebensmittel: 
anleihen vor den Reparationen. 


Berlin, 17. Dezember. PAT.) Die der Entſchädigungskom⸗ 
miſſion übermittelte Note der deutſchen Regierung beſagt u. a. 
folgendes: Die deatſche Regierung bittet die Entſchädigungskom⸗ 
miſſion, den Auslandskrediten für den Einkauf von Getreide und 
Fetten für Deutſchland im Sinne des Art. 251 des Verſailler Ber: 
trages das Erſtrecht vor den Reparatiouspflichten zu gewähren. 
Die deutſche Regierung bittet ferner, daß die Entſchädzgungskom⸗ 
miſſion mit Rückſicht auf die Dringlichkeit der Angelegenheit ihre 
Entſcheidung beſchleunigen möge. Deutſchland hoffe, daß die be⸗ 
wußten Kredite von der Kommiſſion das Erſtrecht erhalten. Die 
Reparationskommiſſion hat nach Anſicht der Note die Möglichkeit, 
zu zeigen, daß fie die Beſchaffung der der deutſchen Bevölkerung 
zum Lebensunterhalt unentbehrlichen Mittel wünſche und eine 
Stärkung der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands anſtreben wolle. 


Italien gegen franzöſiſch⸗belgiſche 
Sonderverhandlungen. 


Rom, 17. Dezember. Die „Idea Nazionale“, das Blatt Muſſo⸗ 
linis, wendet ſich in ſehr ſcharfen Ausführungen gegen franzö⸗ 
ſiſch⸗belgiſche Sonderverhandlungen mit Deutſchland 
und gegen die Ausſchaltung Italiens von Beſprechungen über die 
Löſung der Reparationsirage, 


Auch Italien bezieht wieder Ruhrkohle. 


Düſſeldorf, 17. Dezember. (PA T.) Italien wird ſich je 
der Verteilung der Brennmaterialien aus den Zechen des 
Gebietes beteiligen. 
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t bei 
etzten 


nommen, in der nein 
N 96 ſchärfſter Proteſt erhoben und Sanierung der 


Nur 15 Prozent der Beamten entlaſſen. Der „Lokalanzeiger“ 
leilt mit: Zur Frage des Beamtenabbaus find unzutreffende 
Nachrichten in die Offentlichkeit gelangt. Wenn davon ge⸗ 
ſprochen wird, daß 25 v. H. der Beamten entlaſſen werden ſollten, 
ſo iſt dieſe Ziffer, wie wir erfahren, zu hoch gegriffen. Es wird 
ſich nur um 15 v. H. handeln, die in drei Staffeln zu je 
5 v. H. entlaſſen werden ſollen. f 
eee e ee 

r ie Arbeitszeit für die Beamten au unden in der 
Woche feſtgeſetzt. e j 
Wer wird Nachfolger Havenſteins? Als Nachfolger Haven⸗ 


muß es dech auch ſteins im Präſidium des Reichsbankdirektoriums, wird jetzt von 


g 1 

r „Voſſ. Ztg.“ der Geſchäftsinhaber der Diskonkogeſe t 
En Arbe 5 ſchäf ogeſellſchaf 

„Verhaftung von 300 Kommuniſten. Das Berliner Polizei ⸗ 
bräſidium gibt bekannt, daß die Kommuniſten am Sonntag, dem 
16. d. Mts., unter dem Vorwande einer Arbeitsloſenkonferenz eine 
Verſammlung ihrer Delegierten aus dem ganzen Reiche ver⸗ 
anſtalteten. Trotz des Verbotes des militäriſchen Oberkomman⸗ 
dierenden wurde die Verſammlung abgehalten. Die Polizei erſchien 
jedoch und verhaftete ſämtliche Teilnehmer, 300 an der Zahl. 


Baltenſtaaten. 


[Planmäßige Veranſtaltung der baltiſchen Meſſen. 


Der Ausſchuß der Helſingforſer Meſſe hat ſich an die Aus 
ſtellungsleitungen in Kowno, Riga und Reval mit der Anregung 
gewandt, im Januar eine gemeinſame Beratung über den ‚Be’t- 
punkt der im nächſten Sommer zu veranſtaltenden Ausſtellungen 
der baltiſchen Staaten zu vereinbaren. Die Finnländer beab⸗ 
lichtigen, ihre Meſſe vom 1. bis 6. Juni zu veranſtalten, der in 


belgiſchen Okkupationsbehörden ihrer Rechte zu berauben. Frank F 


Abſtänden von zwei Wochen die Meſſen in Kowno, Reval und 
Bi folgen follen. Dadurch würde es möglich werden, die Aus⸗ 
ſte ungsgüter von einer Meſſe zur anderen zu befördern. Die 
Finnländer beantragen ferner eine gegenſeitige Ermäßigung für 
baltiſche Ausſtellungsgüter und Einſchränkung der Zollforma⸗ 
litäten. Auf dieſe Weiſe könnten die Erzeugniſſe der baltiſchen 
Staaten erfolgreicher mit denen ausländiſcher Staaten in Wett⸗ 
bewerb treten, deren Güte oft viel geringer ſei. 


Flugverkehr Königsberg-Riga-Reval-Helſingfors? 
Nach Preſſemeldungen iſt in Helſingfors eine Luftverkehrs 
A.-G. „Aero, gegründet worden, die in enger Zuſammenarbeit 
mit der lettländiſchen Luftverkehrs⸗A.⸗G. arbeiten wird. Es wer⸗ 
den Verhandlungen geführt über eine ununterbrochene Flugver⸗ 
bindung Helſingfors—Reval—Riga nach Königsberg. 


Sowjetrußland. 


Dampferverbindung zwiſchen den Schwarzmeer⸗ 
W äfen und Wladiwoſtok. 

us Moskau wird gemeldet: Die Vorarbeiten für die Eröffnun 
und Yamferverbintungen zwiſchen den Häfen des Schwarzen Meeres 
die ke woſtol gehen ihrem Abſchluß entgegen. Der Verkehr auf 
2 = - Be wird nicht mit ausländticher, ſondern mittels in⸗ 
u ine: Tonnage aufrechterhalten werden. In erſter Linie 
eingeteilt Peder n e ee e e tte 
. uhrwaren na ladiwoſto'k kommen 
gauptſächlich Naphthapro dukte Br, rg in 


Frage. 


Die Orenge zwischen Großruſßland und Weißrußland 
8 ätdium des Moskauer Vollzugsausſchuſſes beſchloß di 
June einer Kommiſſion, die die Abſteckung 8 
zwiſchen der ruſſiſchen und der weißrufſiſchen Republik zur Aufgabe 


Letzte Meldungen. 


Frankreichs Verantwortung gegenüber Polen. 
N 1 18. Dezember. (Pat.) Während der Erörterung im 
ae über den Geſetzentwurf über einen Kredit von 400 Mil 
1 Sranken an Polen erklärte der Senator Deftour- 
5 es de Conſtant, daß er wünſche, daß der Senat dieſes Projekt 
urch Zuruf annehmen möge, um auf dieſe Weiſe ſeine Achtung 
vor den jungen Völkern zu bezeigen, die gemeinſam mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Volke ihr Blut vergofien und fo viel ſchredliche Prüfungen 
durchmachten. Der Redner bemerkte, daß er mit vollem Enthuſtas⸗ 
mus für den Entwurf ſtimmen würde, wenn der Kredit zur 
Deſſerung des Staates verwendet werde, und drückte 
ſein Bedauern aus, daß er zum Ankauf von Waffen verwendet 
wird. Poincaré antwortete, daß Frankreich ſeine Freunde nicht 
ohne Waffen laſſen will und kann. Deſtournelles drückte noch die 
Beſorgnis aus, ob Frankreich ſich nicht zum Schutze feiner Freund 
zu einer größeren Hingabe aufraffen müſſe und behauptete, daß 
im Verhältnis zu ihnen Frankreich eine Verantwortung auf ſich 
nehme. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag angenommen, 
ebenſo ein Antrag auf einen Dreihundert millionen 
kredit für Südflawien. 


Will Frankreich die Lebensmittelverſorgung 
Deutſchlands verhindern? 

Paris, 18. Dezember. (Pat.) Die deutſche Kriegslaſten⸗ 
kom mmiſſion überreichte heute früh der Entſchädigungskom 
miſſion ein Schreiben der Reichsregierung, das für Deutschland 
die Priorität der Zinszahlungen für die Anleihen, die Deutſch 
land zur Lebensmittelverſorgung von den Vereinigten Staaten 
erhalten ſoll, fordert. Die gewöhnliche Dienstagsſitzung der Ent 
ſchädigungskommiſſion fand nicht ſtatt, da Bradbury noch in Lon 
don weilt. Die nächſte Kommiſſionsſitzung wird erſt am Mittwoch 
ſtattfinden zwecks Prüfung der erwähnten Bitte des Deutſchen 
Reiches, gegen die ſich, wie man meint, der franzöſiſche 
Delegierte ablehnend verhalten wird. 


England auf Frankreichs Seite gegen Spanien. 

Wien, 18. Dezember. (Pat.) Die „Freie Preſſe“ meldet aus 
London: Noch in dieſer Woche wird in Madrid ein gemeinſamer 
Schritt Englands und Frankreichs erfolgen, um Spanien 
dazu zu bringen, innerhalb von 8 Tagen den Tangervertrag zu 
unterſchreiben. 


Wachſende Förderung im Ruhrgebiet. 

Düſſeldorf, 18. Dezember. (Pa.) In ſämtlichen Induſtrie⸗ 
zweigen wird die Arbeit in immer größerem Umfange aufgenom⸗ 
men. Ein Bericht vom 13. Dezember weiſt folgende Ziffern für 
die direkte Förderung auf: 17040 Tonnen Kohlen, 5745 Tonnen 
Koks und 8477 Tonnen Braunkohle. Der Geſamtwert der auf 
Rechnung der Entſchädigungen erlangten Einnahme erreicht die 
Summe von 815 Millionen Franken. 


Der Aufbau Ungarns im Völkerbund. 

Paris, 18. Dezember. (Pat.) Das Finanzkomitee des Völker⸗ 
bundes für den Aufbau Ungarns hat feine Arbeiten beendet. 
Morgen wird das Protokoll dem Völkerbundrat vorgelegt werden 
und wahrſcheinlich zur Annahme gelangen. 


Rumänien führt den Freihandel für Naphtha ein 

Bukareſt, 18. Dezember. (Pat.) Der Miniſterrat nahm 
einen Antrag auf Wiederherſtellung des freien Handels mit 
Naphtha an. Die Ausfuhr von Rohnaphtha bleibt weiter verboten. 
Die Ausfuhr der Naphthaprodukte aber wird keinen Beſchränkungen 
unterliegen. Es wird jedoch eine Ausfuhrtaxe auf Benzin aller 
Art gelegt werden. 


Erfolg der Venizeliſten bei den griechiſchen Wahlen. 

Athen, 18. Dezember. (Pat.) An den Wahlen in Athen 
nahmen am Sonntag 71000 Wähler teil. Nach den bisherigen 
Ergebniſſen wurden in Altgriechenland vorwiegend Liberale, in 
Mazedonien und Thrazien Republikaner, in Kreta Demokraten 
gewählt. Nach den bisherigen Wahlreſultaten zu urteilen wird die 
Konſtituante ſich faſt ausſchließlich aus liberalen Venizeliſten, 
konſervativen Venizeliſten und Republikanern zuſammenſetzen. 
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Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
—— — — — — 
Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe 
wenthalz für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
Meijter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeher; 
r Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
obert Styra; für den Ang, teil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A. 
ämtlich in Poznan, 


— Zebener Tagehlalt I 
; i Weihnachigwunseh! 155 Spielplan des Großen Thenters. 


eines stag, * 18. 12., 7 Uhr: „Das Schloß in 
An ER CTzorſtun“, Oper von Surpinsfi und 
evangel., dunkelbl, groß, von „Hochzeit in Ojcowo“, Ballett. 
angenehmem Aen mittwoch,. den 18.12 Wegen Prob: geſchloſſen. 
vermögend, wünſcht die. Be | Donnerstag, den 20. 12. 7½ Uhr: „Die Hugenotten“, 
kanntſchaft eines hleſ. beſſeren Oper von Meyerbeer. Premiere. (Abonne⸗ 
Herren mit ſicherer ſtenz ment ungültig). x 
ttennen zu lernen, zwecks reitag, den 21. 12. um 7'/, Uhr: „Hoffmanns Er⸗ 


: ungen“, Oper v. Offenbach. 
N äterer Heirat. „, 852.7 g 8 
1 * ee Sonnabend, den 22.12, um 7, Uhr: „Traviata“, Oper 


von G. Verdi. 
Strengſte Diskrekton zuge | sonntag, den 23. 12.: „Die Hugenotten“, Opei 
ſichert und erbeten. 


von Meyerbeer. 
Gefl. Offert. unt. Z. 4421 1 


e bie Geſchaftsſtelle Handwerker⸗Verein. 


b. Blattes 
} Am Donnerstag, dem 27. d. Mts., 


Heirat! e bene Weihnachtsfeſt 


Herr. wünsch. Heirat. Damen, 
in der Loge (4550 


auchohneVermög., gibt Ausk. 
unverbindl. diskr. gegen drei- 

Eintrittskarten nur für Mitelteber bis 3 bei 

Herrn Dankwarth und beim Boten. 


ffaches Briefporto STABREY, 
Berlin N. 113 Stolpischestr. 48. 
000600900006900000000000000 0500508008 


85 Ein Schaukelpferd ke 
Ul. Motra 1, 3 Tr. rech chts. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nach langem Leiden entſchlief ſanft Sonntag früh 3 Uhr mein lieber, guter 
Bruder, unſer väterlich treuſorgender Onkel, 


delouomierat u, Rillergulsbeſtzer CART Treppmacher 


im 69. Lebensjahre. 
Wölka, den 16. Dezember 1923. 
In tiefer Trauer 
Marie Schwanke, geb. Treppmacher 

2 Waller Treppmacher- Schwanke, Wölla 
85 Hermann Schwanke, Gr. Schlaeften 

OR Ernſt Schwanke, Kolpin 
Helene Treppmacher- Schwanke, geb. Jaehndrich 
ee Gertrud Schwanke, geb. Dannerf 
Ba Helene Schwanke, geb. Gutmann. 

25 Trauerfeier, Donnerstag, den 20. Dezember, 1½ Uhr im Hauſe. Beerdigung 3 Uhr 

auf — 8 in Strzalkowo. 


Güterdirektor, 44 Jahre alt ſucht 


Einheirat 


am liebſten in ein Liquidationsobjekt. Offerten unter 
A. S. 20 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Nachruf. 
Es hat Gott gefallen, geſtern unſern lang⸗ 
jährigen Mitarbeiter und treuen Freund, den 


Nittergutsbeſttzee, Herrn Dekonomierat 


Carl Treppmacher 


auf Wölta 


Immo 1700 —EL—„ — 


Junge katholiſche Dame 


Anfang Zwanziger, dunkel, 170 groß, 
Lyz.⸗Bild, muſikal., wirtſchaftlich erzog., 
vermögend, ſucht die Bekanntſchaft eines 
ideal veranlagten kathol. Herrn in gut⸗ 

ſituierter Poſition 


— Diskretion zugeſi 
zwecks Heirat. ir aus 
Gefl. Offerten unter „WBarthe‘ 4543 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl 


heimzurufen. 

Sein lauterer Charakter und vornehme 
Geſinnung, ſeine vorbildliche Pflichttreue, 
wa Selbſtloſigkeit und ſtete Hilfsbereit⸗ 
ſchaft, wo es das Wohl der Gemeinde oder 
des Nächſten galt, ſichern ihm unſer und 
der ganzen Gemeinde dauerndes Andenken. 


Strzattowo, den 17. Dezember 1923. 


Beachten Sie bei 


Allein-Verkauf 
der Weltfirma 


Einkäufen 3 
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„meine Schaufensterauslagen. 


eee eee 


lot bringe stets das 


Afferneueste ı. 
Hüten (Borsalino, Wilcke etc.) 


Alle Besarfsatfikelrz 
Schreibliſch und Büro 


e eee ee e eee e d ed e 


Der Gemeindekirchenrat U eee este pen f — l 
und die Gemeindevertretung. BR ? N ; x i in den neuesten ; 
Baeder, Pfarrer. ee Weihnachts- 1 | 
Te : Re 8 : Scefhirmen : 
Be ne ns an cc) un ; a. dB! 
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Am EEE dem 17. Dejember 1923, 8 
ſtarb nau, turzem, ſchweren Leiden unſer innigſt⸗ ns 
geliebter, treuſorgender Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, Schwager und Onkel, der 


viehhandler und Fleiſchermeiſter 


Lippmann Landmann 


im 70. Lebensjahre. 


2 We 


RR — Pyjamas 

3 3 ö Poznan, Aleſe Marcinkowskiego 6 Tel. 32-93 Oberhemden 
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$. Haczmarcek, Foxnan, ea 


ul. 27 Grudnia 20. 
Eigenes Maßatelier mit elektriscchem Betrieb. 


zu billigsten Jagespreisen. 
Streng reeffe Bedienung. 


Maren Ditthowski 


llig 
e eee 


Anzugsſt W 
S J. 5 ablon Flac Wolnosci 1 

nlet A = . 
Barchend al Byukoweil;-; Ein Besuch der „SUKIENNIGE“ Gegr. 1903. Gegr. 1903. 


Tel. 41-49. 


liegt im Interesse eines Jeden 


Gute Waren. — Große Answahl. — Biedrigste Preise, 


Jelephon 2000. 


und Weißwaren 
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Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 


für den Monat Januar 1924 Reste IP Goupons 20) 
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iz unter 
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Fette und Oele 
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von beſter Qualität, 3x? 
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Mittwoch, 19. Dezember 1928. 


Die gekündigten Pfandbrief 


Gegen Ende des Monats Oktober und im Laufe des Monats 


Nobember mehrten ſich die Stimmen aus der ganzen 
eine Umwandlung der Pfandbrief 
ſchaft, die noch aus der Zeit der preußiſchen Regierung her ſtam⸗ 
men, vorgenommen werden ſolle. Wie das aber geſchehen werde, 
das war niemandem Flar. Die Kündigun briefe an die Schuldner 
waren ergangen; da jedoch der größte Leis un t fo geläufig polniſch 
verſteht um den Sinn dieſer Kündigung richtig zu begreifen, da 
andererſeits in dieſen Kündigungen auch von Roggen⸗ und Dollar⸗ 
rentendriefen die Rede war, gab man den verſchiedenſten Ver: 
mutungen Raum, und ſogar a Mißberſtändniſſe 
verſetzten die Schuldner der Poſener Landschaft in große Beun⸗ 
Subigung, ‚licht au ee es die Vollmacht 45 Form eines 
Fragebogens, die bon dem Schuldner und ſeinem ts nachfol 
(Chefem) 1 werden ſollte. aha ee 
m in dieſer Frage ganz klar zu gehen, um in dieſer Ange⸗ 
legenheit wirklich richtige Antwort 9 W hatte en Mitglied 
unſerer Redaktion eine ausführliche Unterredung mit dem Di: 
rektor der Poſener Landſchaftlichen Ban! (Bank 
Poznanskiego Ziemſtwa Kredytowegoh, Herrn Urbans ki. Dieſe 
Unterredung ergab nun folgende Erklärung (wobei nicht zu ver⸗ 
meiden 85 daß einzelne bekannte Tatſachen mit erwähnt werden): 
Die Poſener Landſchaft nimmt noch heute, wie zu 
preußiſcher Zeit, die Stellung einer ne ein. Sie 
hatte ſeinerzei! Pfandbriefe ausgegeben in verſchiedenen 
Emiſſionen (Liu. A. und B. proz., Lit. C. Zproz., Lit. B. und E. 
proz. uſw.). Als nun der polnische Staat gegründet wurde, hatte 
ſeinerzeit die Raczelna Rada Ludowa (Oberſter Voltsrat) die pol 
niſche Mark der deutſchen Mark gleichgeſtellt und ging von dem 
Grundſatz aus, daß Mart gleich Mari ſei. us dieſem 
Grunde durfte die Poſener Landſchaftliche Bank, als ausführendes 
Organ der Poſener Landſchaft, die Zinſen der zu deutſcher Zeit 
ausgegebenen dbriefe, in denen ſich außer den Zinſen eine 
Amortiſationsquote befand, in beiticher Mart nicht 
einziehen, ſondern ſie mußte die Zinſen in polniſcher Mark 
erheben, Die ausgegebenen Pfandbriefe befinden ſich zu etwa 
30 Prozent in deulſchen Händen, und zwar in Deutſchland. Es 


Provinz, daß 


lam deshalb zu Streitigkeiten mit den Beſitzern der 5 


und der Poſener Landſchaft. Die Beſitzer der Pfandbriefe wollten 
bei dem damaligen hohen Stand und Wert der deutſchen Mark in 
deutſcher Mark bezahlt ſein, und die Landſchaft durfte nur 
in polniſcher Mark die Zinſen erheben. Es lam daraufhin 
zu einem langwierigen Prozeß, in dem die Landſchaft in zwei In⸗ 
ſtanzen verurteilt wurde, in deutſcher Mark zu zahlen. Inzwiſchen 
war jedoch der weitere Verfall auch der deutſchen Mark ſo enorm 
eingetreten, daß die Bezahlung nicht mehr eine fo große Rolle 
ſpielte, und bei den Verhandlungen in Dresden kam es zu einer 
grundſätzlichen Einigung. 

Da die Poſener Londſchaft auch neue Pfandbriefe (mit polni⸗ 
chem Stempel) ausgegeben hatte, mußte nun eine einheitliche 
kormierung vorgenommen werden., Die Landſchaft mußte ſich 
nun über die Frage klar werden, auf welchem Wege dies zu ge⸗ 
ſchehen habe. Zu dieſem Zwecke wurden juriſtiſche Spezialiſten 

auf dieſem Gebiete zur Abgabe eines Gutachtens 1 0 
unter anderen nahm auch an der Feſtſetzung der Grundlagen der 
bekannte Spezialiſt auf dem Gebiete der Landſchaften, Herr Ge⸗ 
heimrat Aus ner aus Breslau ſcil. Dabei wurde nun folgendes 
feſtgeſtellt: „Die Bojener Landſchaft iſt berechtigt, 
jederzeit die Pfandbriefe zu kündigen. Dieſes 
Recht ſteht auch ausdrücklich im Statut der Pfand⸗ 
briefe.“ Es gab daher nur einen Weg, die verzwickte Ange⸗ 
legenheit zu beſeitigen, nämlich einheitliche Pfandbriefe mit polni⸗ 
ſchem Stempel auszugeben. Zu dieſem Zwecke müſſen ſämt⸗ 
liche deutſchen Pfandbriefe 3 und einge 
zogen werden. Es erging darauf das bekannte Rundſchreiben 
mit der Kündigung, der eine Berechnung und ein Fragebogen zu⸗ 
grunde lag. Über die Einzelheiten iſt nun noch folgendes zu ſagen: 

1. Das Kündigungsſchreiben muß von allen denen, 
die es erhalten haben, beachtet werden, und die dort verzeichneten 
Beträge müjien bis zum 2. Jann ar 1924 begahlt wer. 

den; ſerbſtverſtändlich in bolniſcher Mark, in derſelben Höhe 
wie die Pfandbriefe und die dazu erhobene Koftenrecwung Taten. 
Für dieſe Pfandbriefe werden neue Stück mil polniſchem Stempel 
ausgegeben, die gleichfalls auf volniſche Mark in de 
leichen Höhe lauten werden. (Mit den Roggen⸗ un 
ollarrentenbriefen hat das abſolut nichts zu tun. Das iſt eine 
Angelegenheit für ſich, die noch ſpöter näher betrachtet werden fell.) 
2. Die ſogenonnte Blankovollmacht if eine Wait: 
treue Überſetzune der früheren deu ſchen Boll: 
r Laubſchaftlichen Bank . war: 
ben iſt, wenn der betreffende Beſitzer don 4555 ö 
briefen die Abſicht halle, feine Angelegenheiten 


püſndski über Narutowicz. 


II. 

ie Anfeindungen, die ſich gegen Narutowicz 
ae 5 je Machenſchaften der chaupiniſtiſchen 
Fanatiker in der Zeit zwiſchen ſeiner Wahl und 
a Tode ſowie über die letzten Tage des er⸗ 


mordeten Präſidenten berichtet Pikſudski noch fol⸗ 
Gabriel Narutowiczs 


gendes: Waß 1 

früher vor der Wahl W 18 
land i h dener Art: Mitteilungen über 
andren an mich Drohungen 9 aber von tergoriftiiggen Ab⸗ 


e Vorbereitung ven Staateſtre üg Abwehrmaßnahmen gegen 
ich h ſelöſt. Ich verfügte Abwe eme ER 
lebten argen der e Nerſuche gegen mich ſelbſt ging fe, wie ge 


lamen auch zu mir Nach- 


50 oder Straßendemonſtra⸗ 


ich ü bereitete 5 
An, aber ene, ‚nicht ee Gt Re 
Ton der fogenannten „nationalen“ Sünt. Ebenfo an das Geſchrei 
feumbung, war ich ſchon hat jo leicht lommt. J 
und den Skandal, zu 15 0 chen Maßnahmen von militäriſchem 


Ehrenerweiſung für de 


wählten Präfidenten gedacht waren ene aktiſch wirkungs⸗ 
punkt der politiſchen 1 7 e Set her auf, den 


indern würden. 
85 l ee an 
te, ich zweifle, 
ge ich ihn in den 
fernt rer bin 7 
tr 1 ; uszudrücken, die 
überzeugt, daß in feinem Denken, um mich 10 15 Fafftlihen. a 
af vor der Wat 
Gedanke auf: 


loſen mere 
Ich zweifle, ob Gabriel Rarutowic; vor ſeiner Wa 


i, daf ögti äre, den rechtmäßig 9 
getaucht iſt, daß es möglich wäre, en zu beſudeln 
treter des Stagtes und des Volkes auf den Straßen ö Mitte des 


2 ier. 0 di o * 2 
Speziell aber, daß dies ans get gewöhnlich 


Rechtoparteien, i 
a der Isar ahnen A5 11 1 We 
haben, erfolgen ſollſe. Es hat ſich in der Ta Aber das 


Hinſicht in dem denachbarten Deutſchland geüneſſe moralifeben 
war ein Ergebnis des verlorenen, Krieges ind bie ſich in diefer 
olgen der Niederlage. Gabriel Narutekiez täufht? ichen Gleich⸗ 
BEL wie auch vorher, wenn er meiner ange 

ültigkei onierte. I . 
a 3 et a Sejmmgrfgel die offigie 
iiber die erfolge Wahk erhalten hatte, mußte ein 


lle Mitteilung 


25 1 NY 
rn 


a Voſener Ta 
e der Pojener 


e der Poſener Land⸗ 


in ſeinem Kopf nicht der wählten Seit be 


Periode von! fahrt. 


der Poſener 
anzuvertrauen. 
ründet worden iſt, iſt es 
Gelofragen ihr gu übertragen. 
aus nicht verbunden, . 
dieſe Vollmacht der Bank geben will oder nichl. 
brauchen, und wer dazu keine Zeit hat 
dazu iſt, der wird das Vertrauen 11 die 
die Bank führt dann die Einlöfung und 
Stücke regulär durch. 

3. Der dritte Bogen der Kündigung 
Koſtenaufſtellung, hat alſo d leine ernſtere Bedeutung zu 
irgend einer Verpflichtung, die eingegongen werden ſoll. 

Nun die andere Frage, die neben dieſer erſteren hergeht und 
mit den alten Pfandbriefen nichts zu tun hat. Um den Spar⸗ 
trieb einerſeies unter den Landwirten zu fördern, um andererfeits 
einem Landwirt, der notwendig Geld braucht. Gelegenheit zu geben, 
ſtets zu wiſſen, was er beſitzt und was er ſchuldet, iſt man in der 
Poſener Landſchaft übereingefommen,. zu den alten Pfand⸗ 
briefen unter Umſtänden Zuſatz⸗Rentenbriefe auszugeben, 
die wertbeſtändig fein müſſen. Es ſind zweierlei Renten⸗ 
briefe bomejehen und zwar Dollar und Roggen⸗Renten⸗ 
briefe Es iſt nur möglich, entweder Roggen oder Dollar⸗ 
Rentenbriefe zu beſitzen. Beide Werte zu gleicher Zeit 
zu beantragen, ift nicht geſtattet. 

Wenn alſo ein Landwirt den Wunſch hat, zu feinen alten 
Briefen neue Briefe zu erwerben, ſo kann er ſich dazu entſcheiden, 
aber er muß es nicht. Ein Zwang wird auf keinen Fall ausgeübt, 
das bleibt dem freien Wilken des Einzelnen überlaſſen. 
Wenn in dem Kündigungsſchreiben von dieſen Dollar und Roggen⸗ 
Rentenbriefen die Rede iſt, jo iſt das nur im Sinne der Propa⸗ 
ganda zu verſtehen. Man wollte den Beſitzern der allen Pfand⸗ 
briefe Gelegenheit geben, die Neuerung der Landſchaft 
kennen zu lernen, um evtl. von ihr Gehrauch zu machen. 
Die genaueren Bedingungen für die wertbeſtändigen Zuſatzpfand⸗ 
briefe find kei der Bank und aus dem Rundſchreiben jederzeit ge⸗ 
nau zu erfahren. . 

Zuſammenfaſſend jet alſo noch einmel geſagt: 

1. Die Kündigung der alten Stücke mit deutſchem Stempel 
iſt zu Recht erfolgt, und die Umwandlung muß von den 
Befitzern vorgenommen werden. Und zwar in polniſcher Mark, 
auf denſelben Betrag lautend, wie der Pfandbrief ausgeſtellt iſt, 


zuzüglich der Koſtenrechnung. 

. Die Vollmacht muß nicht unkerſchrieben werden. Das 
bleibt dem Einzelnen freigeſtellt. Wer jedoch die Bank beauftragt, 
die Angelegenheit für ſich durchzuführen der muß dieſe Vollmacht 
geben, da ja ſonſt die Bank kein Recht hat, ſein Intereſſe zu ver⸗ 
treten. Es handelt ſich um keine Vlaukovoll macht fon- 
dern um eine ausgefüllte Vollmacht, die vor der Unterſchrift 
auszufüllen iſt. Die Unjerſchrift muß notariell oder gerichtlich he⸗ 
glaubigt ſein. (und das Gericht oder ein Notar wird keine Blanko⸗ 
vollmacht beglaubigen.) . 
„ Z. Die RKoggen⸗ und Dollar⸗Rentenbriefe find 
Zuſatz⸗Rentenbrieſe, die von den alten Beſitzern erworben wer: 
den können, aber nicht erworben werden müſſen. Von 
einer Umwandlung der alten Schuld in dieſe 
wertbeſtändigen Rentenbriefe iſt jedoch abſolut 
keine Rede. Aus dieſem Grund ſind auch die ſich neuerdings 
breitmachenden Spekulationen auf die alten Pfandbriefe der 
Poſener Landſchaft nutzlos. Vor Spekulation auf dieſem Gebiete 


kann nur gewarnt werden.) 
hiloſoph. 


e e 


12. September 1814 in Sucha im damaligen Herzogtum 
und ſpäteren ruſſiſchen Gouvernement e 15 
Auguſt Cieſzkowsk! immatrikuliert, der, nachdem er durch 
Privatunterricht vorgebildet worden war, in Deutſchland Philo⸗ 
ſophde ſtudieren wollte. Er folgte damit dem Zuge der polni- 
ſchen Jugend, die in großen Scharen an die Berliner Univerjität 
ging, namentlich ſeſtdem Hegel dort lehrte. Cieſzkowski ſcheint 
Hegel ſelbſt, der im November 1831 ſtarb, nicht mehr gehört zu 
haben, dafür aber fand er die Hegelſche Schule in voller Blüte; 
ſchon als Student befreundete er ſich mit Carl Ludwig Mi⸗ 
che let, einem der Hauptvertreter des Hegelianismus. 

a en Keim ſeiner eigenen philoſophiſchen Ideen konn man in 
einem Briefe finden, den er am 18. März 1897 von Warſchau aus 
in franzöſiſcher Sprache an feinen Lehrer und Freund Michelet 
ſchrieb. (Er iſt enthalten in dem Sammelheft von Aufſätzen zu 
Michelets 90. Geburtstag, das die Philoſophiſche Geſellſchaft in 
Berlin in ihren „Philoſophiſchen Vorkrägen, neue Folge“, als 
Heft 22/23 hat erſcheinen laſſen. Er macht da Andeutungen über 


abzufinden. Er ent 
jeden Termin und sch 


möglichſt ſchnelle Erledigung der Sache, da ich die ungeſchickte und 
falſche Situgtion, in der ich mich befand, los werden und möglichſt 


daß ich ihm vielleicht auf dieſe Weiſe ſein Leben um einen Monat 
verkürzte, ſo kann ich mich der ! 
dat ich ihin nicht nachgab, nicht enthalten. 
„ Er zeigte in dieſen Tagen eine außerordentliche Delikateſſe 
in den Beziehungen zu mir. Er ſuchte immer Formeln und Mittel, 
die mir eine gewiſſe Satisfaktion geben und nach dem Ausgug 
zus dem Beſpedere meine Stellung in der Welt ſichern ſollten. 
Ich erzählte ihm immer, De ich ſofort nach Wilna zur Erholung 
1 0 würde, um einmal di 

ücken und wenigſtens für eine Zeit meine Familie um mich ver⸗ 
ſammelt zu haben. Im übrigen, was ich. ihm offen ſagte, wollte 
ich nicht, daß er ſich ſpeziell mit meiner Perſon beichäftiate, weil 
er dadurch für ſich neue Hinderniſſe ſchuf, die ſich auch ſo ziemlich 
bedrohlich auftürmten. Wei dieſem Sichzurückziehen vor der Feſt⸗ 
ſetzung des Termins der überge der Macht war fein. Geſund⸗ 

itszuſtand der ſich bedeutend verſchlechtert hatte, nicht ohne 
Einfluß. Narutowie; Hurde 2 ſermaßen ſchwerfällig, das 
kranke Herz ließ ib eine Ruhe, die Nöchte brachte er manchmal 
im Lehnſtuhl zu. g 
% In dieſer Zeit dei memen perſöallchen Sorgen und der Bes 
schäftigung mit den Problemen — eigenen bens beobachtete 
ich nicht ſo lebhaft, Die früher, das, was ſich in der Außenwelt 
begab. Deshalb ich keine Brielle im Zuſammenhaug mit 
ar 3 — des re 5 Fut n N ; 
Am Abend berfügte eine Eskorte und befahl veritärhen Schu 
für die Fahrt des iwenten, da unkla Gerüchle zu mir ge⸗ 
‚ang: waren über beabfſchtigte Demonſkrattonen bei ſeiner Durch⸗ 
Ich war gleich nach den Vorgängen zu Beſuch bei 


.. 


geblatt. 


er Landſchaftlichen Bank 
Und da die Bank extra für Landwirte ge⸗ 
empfehlenswert, die Durchführung dieſer 
Ein am ng iſt damit durch⸗ 
f zes bleibt im Gegenteil dem freien 
Willen und dem Entſchluß des Einzelnen überlaſſen, ob er 
e Br Wer dieſe Ange⸗ 
legenheit allein erledigen kann, nun, der wird die Bank dagu nicht 
oder nicht geſchickt genug 
Bank ſetzen müſſen. Und 
die Umwechſlung in neue 


iſt nichts weiter als eine 


an der Univerſität Berlin der am 
i N Warſchau 


e Ereigniſſe, die ich durchlebte, im 


Vereidigung vor dem Seſm. 


den Plan des Werk 


. N eine Tafel der Kategorien der 
Seſchichte darſtellen, ihre 8 behandeln, kurz: den 
Organismus der Weltgeſchichte, ihre ideelle Totalität erfaſſen. Er 
will für die Bbi o f ophie der Geſchrchte das leiſten, was 
Hegel für die Geſchichte der Philoſophie geleiſtet habe ... Weſent⸗ 
lich ſcheint ihm zu ſein, die Zukunft in die Philoſophie der Welt⸗ 
geſchichte einzubeziehen, ohne dabei zu unbeſtimmten Vorausſagen 
oder Träumereien oder Utopien zu gelangen. Um dem großen 
Publikum ſeine Ideen gleichſam mundgerecht zu machen, möchte 
er — wenn er dazu genug Künſtlertum in ſich hätte — eine Art 
pſeudohſſtoriſche Romane ſchaffen, die an einem beſtimmten hiſto⸗ 
riſchen Bunfte einſetzen, dann völlig andere Begebenheiten erfinden 
als die tatſächlichen der Geſchichte geweſen ſind, nur den Zeitgeiit 
ſozuſagen wahren und zum Schluß in die tatſächliche Geſchichte 
einlaufen 

Man ſieht in dieſem Brieſe bereits 
den bloßen Hegelianismus hinaus in eine Totalitätsauffaſſung 
der Geſchichte hinein, die nicht nur wie Hegel mit dem Fertigen 
rechnet, darüber nachträglich denkt, ſondern vordenkt, in die kei— 
mende Zukunft eindringen will. 
Im Jahre 1838 promovierte er in Heidelberg und er⸗ 
ſchienen ſeine „Prolegomena zur Hiſtorioſophie“ in Berlin bei 
Veit K Co. In dieſem Werk ſind die Andeutungen des Briefes 
an Michelet näher ausgeführt, aber die ganze Behandlung iſt doch 
die von Prolegomenen, die eigentliche Hiſtorioſophie blieb in Aus⸗ 
eee a N 
Cieſzkomski unterſcheidet drei Epochen der Geſchichte: 
die Antike bis auf Chriſtus, die im Gefahr lebte, Aa 80 ſt⸗ 
licht germaniſche Welt als die des denkenden Be 
. und die Zukunft als die des Willens und 
der Tat. Mit Hegel iſt die Reife des Bewußtſeins erreicht; es 
handelt ſich darum, mit Hegels Methode weiterzuarbeiten, nicht 
aber bei feinen Formeln ſtehen zu bleiben. Bis Hegel iſt das 
Denken ‚bon den Tatſachen überholt worden, jetzt handelt es ſich 
. 55 das 8 „Bewußtſein die Tatſachen überhole, daß 
i Menſchen aus ihrem Bewußtſein heraus di ünfti elta 
geſchichte ſchaffen. arg 55 „ 
1 Es iſt notwendig, zur ſubſtanziellen Einheit von 
Denken und Sein fortzuſchreiten und aus ihr heraus ein 
neues Subſtrak zu ſchaffen. Das kann aber nur dadurch geſchehen, 
daß die dritte Kraft des Menſchen, der Wille, zu der 
gleichen Höhe gehoben werde, die Gefühl und Denken erreicht 


haben. 

1842 erſchien der erſte, kriti Teil ſeiner Schrift „Gott und 
Palingeneſie“, ein „Ernſtes diſches Sendſchrelben an den 
Herrn Profeſſor Michelet auf Veranlaſſung ſeiner Vorleſungen 
über die Perſönlichteit Gottes vad Unsterblichkeit der Seele“ in 
Berlin. Dieſe Schrift iſt einc Art ſyſtematiſches Gegenstück zu 
den „Prolegomena zur Hiſtorioſophie“. Auf Seite 159/160 (der 
Neuausgabe von 1912) jagt er: „Ich . werde mir angelegen 
ſein laſſen, im folgenden organiſch⸗poſitiven Teile mit dem Be⸗ 
griffe auch die Vorſtellung zu geben, um ihn dadurch nicht bloß 
vor dem philoſophiſchen, ſondern auch vor dem unmittelbaren 
Bewußtſein zu legitimieren. Zu ihm bin ich durch die tätige 
Intuftion, welche das erſte Prinzip des tätigen Den⸗ 
kens iſt, angelangt, und dann erſt hat mir die ſpekulative Dia⸗ 
lektik ſeine Berechtigung nachgewieſen.“ Leider iſt dieſer Teil 
bei dem polniſchen Dichter Krafinski, ſeinem Freunde — und zwar 
bei einer Hausſuchung — verloren gegangen. 

Man ſieht ſchon gelegentlich in den Prolegomenen, aber erſt 
recht hier, wie C. darnach ſtrebt, über die abſtrakte, bildloſe oder 
bildleere Philoſophie in eine Erkenntnis zu kommen, die nicht 
bloß „real“ ijt gegenüber der unmittelbaren Anſchauung und der 

f eflexi 1 die wieder an die 
kann, alſo den er eines anſchauenden 
Cieſzkowski mit Michelet die Philo ⸗ 
ſophiſche Geſellſchaft zu Berlin. 

Michelet hat in ſeiner Schrift „Wahrheit aus meinem 
Leben“ (Berlin 1884) auf Seite 189 darüber geſchrieben: 

„Die Gründung der Philoſophiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Berlin, welche am 5. Jänner ſtattfand, machte die 
ganze Kraft und den jugendlichen Aufſchwung der Hegelſchen Schule 
recht anſchaulich. .. Graf Cieſzkowski, welcher den erſten Ge⸗ 


deutlich ſein Streben, über 


danken zu derſelben faßte, hatte ſeine Equipage aus Poſen mit 
hierher gebracht; und wir fuhren nun, als Stifter der Geſellſchaft, 
am Ende des Jahres 1842 zu den Freunden und Schülern Hegels 
herum, ſie zur Teilnahme einzuladen. Wir fanden bei allen das 


bereitwilligſte Entgegenkommen; nur Johannes Schulze entſchul⸗ 


digte ſeine abſchlägige Antwort aus Gründen ſeiner amtlichen 
Stellung; 


was wir auch vollkommen würdigten. Die urſprüng⸗ 
Narutowiez. Er ſaß tief erregt im Lehnſtuhl. Er wollte mir 
keine Einzelheiten erzählen. Er zeigte mir einen Revolver, der 
neben ihm lag und ſagte: c wurde gewarnt und mir geraten, 
dieſe Waffe mitzunehmen, un ich ſchieße ſehr ſicher. Ich ließ 
aber den Revolver auf dem Tiſch liegen. Ich will mich nicht 
verteidigen!“ In dieſen Worten lag die Bitterkeit eines in feinen 
Gefühlen tief enttäuſchten Menſchen. Zugleich erinnerte er an 
die oft mit mir geführten Geſpräche über das Thema meiner 
Rückſichtsloſigteit im Urteilen. „Sie haben t,“ ſagte er mir, 
das iſt nicht Europa. Dieſe Leute fühlten ſich beſſer unter denen, 
die ihnen ins Genick traten und ins Geſicht ſchlugen.“ Er warf 
einen Haufen Briefe und Kuverts auf den Tiſch. „Sehen Sie, 
rief er. Ich ſchaute mir einiges an. Es waren anonyme Schrei⸗ 
den jeder Art, voll von Schmutz, Schmähungen, flachen Witzen 
Drohungen. Ich konnte mich eines lauten Lachens nicht ent⸗ 
halten. Narutowicz ſchaute mich verwundert an. „Und die Tele⸗ 
phongeſpräche?“ — ragte ich. „Die mit Abſicht in Unordnung ger 
brachten Telephonglocken, die Anfragen, die mit angenommenem jüdt- 
ſchem Akzent gemacht werden, haben Sie die ſchon gehört?“ — 
Er fuhr vom Stuhle empor. „Man plagt mich ſchon läugſt damit,“ 
rief er. „Woher wiſſen Sie davon?! „Ja,“ ſagte ich, „ich war 
in Polen Staatsoberhaupt und oberſter Heerführer. Alſo iſt das 
Ungeziefer von allen Seiten herangekrochen. Das ſind gewöhnliche 
Dinge. Das iſt „natſonale Arbeit“. In der Tat war es jo mit 
mir. Ich fügte eine Warnung hinzu, wenn er eine Familie oder 
überhatıpt Freunde oder Perfonen Habe, die er liebt, daß ſie das 
ſelbe Ungeziefer an ihren Kleidern haben werden, und daß er ſich 
nichts daraus machen dürfe, denn das ſei das beſte Mittel. 
Narutowiez konnte ſich damit nicht abfinden. Er bewegte ſich io 
heftig, daß ich ihn beruhigen mußte. „Wozu dieſe Schmutzereien!“ 
rief er. Nachher wollte er nicht wieder auf dieſe Dinge zurücg 
kommen und wie um zum Ende zu kommen, gab er mir in der 
Feſtſetzung der Termine nach, die er vorher ſo oft verlegt hatte. 
Für Sie wäre es das Beſte, jo weit wie möglich wegzufabren.“ 
tagte er mir wie zur Rechtfertigung. „Sie haben es vier Jahr 
ausgetalten; ich meinte nicht, daß das jo ſchlimm iſt. Ich hal! 
nicht länger aus als ein Jahr.“ Ich beſtand darauf, daß er jorer: 
nach dem Belvedere Zog, wo er es viel bequemer haben würde, und 
ich konnte dann ruhiger ſein. .. er lehnte es ab. Ich beſchränkle 
mich alſo darauf, ihm eine entſprechende Wache um fein Hau 
zu ſtellen. . 
Nachdem er von mir das Amt übernommen hatte, ſchien mir 
Narutowicz etwas ruhiger. Ich verbrachte mit ihm im Belbeder 
zwei angenehme Abende, während deren er mit mir die geſamten 
Staatsangelegenheiten beſprach. Er war der Meinung. daß man 
in einer zo geſpaunten Lage keine paxlamentariſche Regierung 
werde gründen können. Die Leidenſchaftlichkeſt der Wahlzeit 
deren Zeuge er war, verbot ihm anzunehmen, daß unter die 


. 


lichen Mitglieder der Geſellſchaft waren, außer den beiden Grün: 
dern, folgende: Althaus, die beiden Benary, Bonmann, Förſter, 
Gabler, Göſchel, v. Henning, die beiden Heydemann, Hotho, 
Martheireke, Vatke, Veit und Werder, von denen aber ſogar die 
wenig Überlebenden (1884, alſo mehr als 40 Jahre ſpäter) nicht 
mehr an den Sitzungen teilnehmen, mit Ausnahme der beiden 
Väter der Geſellſchaft. Selbſt Cieſzkowski kommt jetzt nur noch 
ſelten nach Berlin.“ 

Einen ſehr intereſſanten Einblick in Cieſzkowskis Ideen am 
Anfang der fünfziger Jahre erhalten wir in dem Werk Michelets 
„Die Zukunft der Menſchheit und die Unſterblichkeit der Seele“, 
dem dritten Teile ſeiner „Epiphanie der ewigen Perſönlichkeit des 
Jeiſtes“ vom Jahre 1852. Aus Michelets Darſtellung, die Cieſz⸗ 
kowski ausdrücklich anerkannte, ergibt ſich als das Weſentliche der 
Anſchauungen Cieſgkowskis: 5 

Die über die Beſonderheiten der phyſiſchen Exiſtenz und die 
allgemeinen Gedanken, die ins beſondere Bewußtſein treten, er⸗ 
habene Perſönlichkeit hat ihr eigentliches Prinzip im Willen, der 
zugleich die Reſultante aller tätigen Kräfte des geiſtigen Werdens 
ft... Die ſubjektiven Verhältniſſe — Temperament, Alter, 
Nationalität uſw. — und das allgemeine Denken ſtempeln das 
konkrete Selbſt des Geiſtes. So wie wir in der kleinen Auf⸗ 
erſtehung (aus dem Schlafe) uns wiederfinden in unſerer Tota⸗ 
lität mit allen unſeren eigenen Beſtimmungen, ſo muß es der Fall 
fein in der großen Auferſtehung (aus dem Tode) 

Aber wo bleibt die Identität des Selbſtbewußt⸗ 
deins? So kann man fragen: Sie iſt deshalb nur fo ſelten 
vorhanden (wie zum Beiſpiel bei Pythagoras), weil „die aus einem 
früheren Leben herübergeretteten geiſtigen Beſtimmungen noch nicht 
die Intenſität erlangt haben, ſich in neuen wiederzuerkennen. Je 
mehr dieſe Intenſität wächſt, deſto größer iſt auch die Wahrſchein⸗ 
lichkeit der Wiedererinnerung und der Identität des Bewußtſeins, 
bis, mit der Vollendung des Individuums, die volle Erinnerung, 
das totale Bewußtſein im Reigen der Seligen erblüht. Dieſer 
Kreislauf des Geiſtes iſt vollbracht, wenn in einer feiner Umge⸗ 
ſtaltungen ſein Wille alle Reſultate der früheren Stufen gezogen 
und die ganze Möglichkeit der Perſon ſich in den verſchiedenen 
Phaſen ihrer Entwicklung zur Wirklichkeit herausgeboren hat. 

Cieſgkowskis Leben und feine Philoſophie find in einer in 
Poſen gedruckten Münchener Doktordiſſertation behandelt: „Graf 
Auguſt Cieſzkowskis Philoſophie der Tat. Die Grundzüge ſeiner 
Lehre und der Aufbau ſeines Syſtems“ von Adam Z 61towski 
(Poſen, gedruckt bei J. Leitgeber, 1904). W. K. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 18. Dezember. 


Wetterbericht. 

Das in den letzten Tagen über Südweſteuropa gebildete Hoch⸗ 
druckgebiet (mit einem Kern von 775 mm über dem Meeresſpiegel) 
hat ſich außer in der Geſtalt wenig verändert, ſchwächt jetzt jedoch 
etwas ab. Das nördlich von Island ſtehende Tiefdruckgebiet iſt nach 
dem Oſten gewandert, und ein anderes hat ſich ſchnell vom Nord⸗ 
meere kommend über Südſkandinawien ziehend unſerer Gegend 
genähert und brachte uns ziemlich ſtarke Niederſchläge bei ſtarken ſüͤd⸗ 
weſtlichen, dann nach Weſten drehenden Winden. 

Wetterausſicht bis Freitag. 

Sehr veränderlich jedoch überwiegend bewölkt mit kurzen, ver⸗ 
enzelten Niederſchlä en und Temperaturen des Nachts um Null, des 
Tages etwas über Null. Da das augenblicklich über Litauen ſtehende 
Tiefdruckgebiet weiter öſtlich ziehen wird, haben wir erſt noch ſtarke, 
dann etwas ſchwächere Winde aus nordweſtlichen Richtungen zu er⸗ 
warten, ſpäter jedoch wieder nach Weſten zurückdrehend. 


Die Kartoffelausfuhr aus Poſen und Pommerellen. 

Aus dem Poſenſchen, das ſchon in der Vorkriegszeit ein 
vichtiges Kartoffelverſorgungsgebiet für Deutſchland war, und aus 
Pommerellen werden große Mengen Kartoffeln nach Holland und 
England ausgeführt. Das Landwirtſchaftsminiſterium macht jetzt 
die Erzeuger und Ausfuhrkaufleute auf die Schwierigkeiten auf⸗ 
merkſam, die von der holländiſchen Regierung bei der Ein- und 
Durchfuhr gemacht werden, da dieſe den eigenen ‚ctoffelba ı vor 
dem Kartofſelpilz und Kartoffelkrebs zu ſchützen beſtrebt iſt. Eine 
der wichtigſten Bedingungen iſt neuerdings die Forderung, daß 
von den polniſchen Importeuren amtliche Beſcheinigungen vorgelegt 
werden, daß in einem Umkreiſe von 500 Metern vom Standort 
der Kartoffeln leine Karloffelkrankheiten geherrſcht haben, und daß 
die Ausfuhrware nicht vom Kartoffelkrebs angegriffen iſt. Für 
Poſen ſtellt ſolche Veſcheinigungen die Großpolniſche Landwirt⸗ 
ihaftsfammer in Poſen, für Pommerellen die Pommerelli⸗ 
ſche Landwirtſchaftskammer in Thorn aus. 


Bedingungen der Sejm zu fruchtbringender Arbeit fähig wäre. 
Er meinte, es werde einiger Zeit bedürfen, bis die Leidenſchaften 
ſich beruhigt hätten und das normale Leben wiedergekehrt ſei. 
Er wollte nicht, daß das Militär, das ich in größerer Menge hatte 
nach Warſchau kommen laſſen, ſich auf den Straßen zeigte, denn 
er hatte eine unüberwindliche Abſcheu vor der Anwendung von 
Gewalt und Zwang. Mit einem gewiſſen Schauder fragte er mich 
3. B., ob es mir leicht wäre, die Todesurteile zu beſtätigen. Er 
wollte ſich jedoch nicht, trotz der bitteren Lehre, die er erhalten 
hatte, des milden Optimismus und eines naiven Glaubens an 
die ſchnelle moraliſche Beſſerung der Menſchen entledigen. Er 
fragte mich, ob ich nicht in der Anfangszeit meiner Amtsführung 
weniger ſtreng über die Leute geurteilt hätte und ob ich ſchon 
jo rückſichtslos und ohne Vertrauen aus Magdeburg gekommen 
ſei. Und als ich ihm erzählte, daß ich innerlich überzeugt war, 
als ich aus dem preußiſchen Gefängnis nach Warſchau fuhr, daß 
viele unſerer Gebrechen aus der Zeit der Knechtſchaft ſofort ab⸗ 
fallen, und daß zugleich mit der Befreiung Polens auch die pol⸗ 
niſche Seele anfangen würde, ſich zu befreien, freute er ſich wie 
ein Kind. Er griff dieſe Worte auf und, mir die Hand drückend, 
wiederholte er einige Male: „Und glauben Sie nur, glauben 
Sie, es kann nicht ſein, daß die Menſchen fo niedrig ſind. Es iſt 
doch unmöglich, daß die uneigennützige und ertragreiche Arbeit 
eines Menſchen nicht geachtet wird.“ ... In allen Geſprächen, 
die er an dieſen beiden Abenden mit mir führte, hatte ich nicht 
einen Augenblick das Gefühl, als ob er irgendwelche ihm drohen: 
den Ereigniſſe vorausſah. Was mich anbetrifft, ſo beruhigte ich 
mich auch etwas, als ich um meine Wohnung herum wie immer 
die verdächtigen und finſteren Geſtalten bon nationalbolſche⸗ 
wiſtiſchem Typus ſah, in der Annahme, daß ich weiter das aus⸗ 
ſchließliche Ziel der terroriſtiſchen Maulwurſsarbeit ſei. Am letzten 
Abend vor dem Tode Gabriel Narutowiezs war ich nicht bei ihm. 
Ich wollte nicht den Eindruck erwecken, daß eine Art Kondominium 
beſtehe und daß Narutowiez ohne meinen Rat nichts entſcheide 
und nichts beſchließe. Am übernächſten Tage, als ich im hiſto⸗ 
riſchen Bureau des Generalſtabs war. erhielt ich die Nachricht von 
der Ermordung des Präſidenten Narutowicz im Gebäude des 
Kunſtvereins „Zachety“.“ M. M. 


Weihnachtsbüchertiſch. 


Unterhaltungsroman. 
„Haus Juchhe“, Roman von Adelheid Weber. 
Neils Nachfolger (Auguſt Scherl), G. m. b. H., Leipzig. 
Der Roman ſchildert in unterhaltender Form Erlebniſſe eines 
Hamburger Honoratiorenſohnes, der in Münchener Bohemekreiſe 
hineingerät und unter dem Einfluß eines weiblichen Mitgliedes 


Ernſt 


+ Xofener Tageblatt. 3 


Verhandlungen über die neuen landwirtſchaftlichen 
Tarifverträge. 

Am 12. d. Mts. begannen in Warſchau die Beratungen 
zwiſchen den Vertretern der Landwirte und den landwirtſchaftlichen 
Arbeitern in Sachen eines Arbeitsvertrages für die 
Ernte des nächſten Jahres. Zu der Sitzung waren Ver⸗ 
treter folgender landwirtſchaftlicher Verbände erſchienen: der Ver⸗ 
band der Landwirte in Warſchau, die Vereinigung landwirtſchaft⸗ 
licher Produzenten in Poſen, der deutſche Arbeitgeberverband und 
die Vereinigung landwirtſchaftlicher Produzenten in Pommerellen. 
Von ſeiten der Arbeiter: Vertreter der landwirtſchaftlichen Be: 
rufsverbände der Arbeiter, Vertreter des Chriſtlichen Verbandes 
landwirtſchaftlicher Arbeiter und des Berufsverbandes der land⸗ 
wirtſchaftlichen und Waldarbeiter, und außerdem Vertreter der 
Regierung. - 

Preiskalkulation. 

Der Verband der Gewerbes und Handelskam⸗ 
mern für Weſtpolen hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
in der Angelegenheit der Preiskalkulation das folgende Rund⸗ 
ſchreiben zu veröffentlichen: 

„Angeſichts der ſich fortwährend wiederholenden Mißverſtänd⸗ 
niſſe betreffend Preisfeſtſetzung ſieht es der Verband für erforder⸗ 
lich an, noch einmal ſeinen Standpunkt in dieſer Angelegenheit 
klarzulegen. Die einzige rationelle Grundlage der Preiskalkulation 
iſt der Deckungspreis, d. h. jener Preis, den der Kaufmann 
bezahlen muß, wenn er die verkaufte Ware wieder neu einkaufen 
will. Eine Kalkulation auf anderer Grundlage als dieſer muß 
dem Kaufmann die Möglichkeit des Wareneindaufs in derſelben 
Menge nehmen, was zu einer ſtufenweiſen Abnahme ſeiner Ver⸗ 
mögensſubſtanz und zur Schließung der Arbeitswerkſtätte führen 
muß, was wieder nicht ohne ſchädliche Folgen auf die allgemeine 
Wirtſchaftslage bleiben kann.“ 


worte zur Altershilfe. 


Sorge für Deine alten Tage! 
Gib jetzt zur Altershilſe! 
Denn der allgütige Gott wird Dir 
die Wohltaten erſetzen an Dir und den Deinen. 
Domherr Klinke. b 
Geldſpenden nehmen alle deutſchen Banken. Lebensmittel 
das Bureau der Altershilfe, Waſy Leſzezysskiego 2 (fr. Katſerring) 
entgegen. 


x Eine Stadtverordnetenſitzung findet morgen, Mittwoch, 
gu gewohnter Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
ie Wohnungs⸗ und Geſchäftsſteuervorlage; der Haushalts⸗ 
voranſchlag für das erſte Vierteljahr des Rechnungszjahres 
1924 und die Verſtärlung von Haushaltsliteln. 


x Todesfall. Im 69. Lebensjahre ſtarb der Otonomierat, 
Rittergutsbeſitzer Carl Treppmacher auf Wulta. Kreis Wreſchen. 
Beſitzer von Wulfa mit den Vorwerken Lesniewo und Gut Kornaty⸗ 
Fdrſt. Der Entſchlafene hat ſich beſonders durch eine ſehr intenſiv 
betriebene Schafzucht in der Landwirtſchaft nicht nur ſeines Kreiſes, 
ſondern des ganzen Gebietsteils einen Namen gemacht. 

+ Keine Militärperſonen in politiſchen Verſammlungen. Die 
Militarbehörden haben ſich, wie polniſche Blätter melden, an die 
Wojewoden mit der Bitte gewandt den Polize organen dahin Weijung 
zu geben, daß ſie bei der Wahrnehmung von Militärperſonen in 
politiſchen Berfammlungen fofort davon den nächſten Gendarmerie⸗ 
poſten benachrichtigen, nötigenfalls die militärtichen Inſpektionsorgane, 
oder auch, falls ſolche nicht am Orte ſind, von den angetroffenen 
Militärperſonen die Legitimation fordern. 

+ Die nächſte Tabakpreiserhöhung. Aus Warſchau wird ge⸗ 
melder: Wie aus unterrichteter Quelle mitgeteilt wird, ſollen am 
20. d. Mts. die Tabakpreiſe neuerlich um 150 v. H. erhöht 
werden. 

# Miljonowka. In der Ziehung am 15. Dezember wurden 
2 Nummern gezogen, und zwar: Nr. 0 963 950 und Nr. 0 876 719. 
Die erſte Hummer war in Poſen, die zweite in Lemberg ver⸗ 
kauft worden. 

x Es war nichts! Angeſichts der törichten Gerüchte von einer 
angeblich bevorſtehenden Umſtempelung der kleinen Geldſcheine in 
höherwertige, wodurch manchenorts bereits eine wilde Spekulation 
eingeſetzt hatte, läßt die Polniſche Landes⸗Darlehns⸗ 


dieſer Kreiſe ſein Leben in ein neues Fahrwaſſer gleiten jicht. 


„Haus Juchhe wird aber nicht nur für die äußeren Geſchicke, ich 


ſondern auch für die innere Entwicklung Detlev Dobbertins be⸗ 
ſtimmend. Die Darſtellung der Eigenart dieſes Hauſes und feiner 
Mitglieder gibt dem Roman einen ſtofflichen Reiz, der noch ge⸗ 
hoben wird durch den geſchickt zur Geltung gebrachten zeitgeſchicht⸗ 
lichen Hintergrund (der Roman ſpielt in der Gegenwart). 

Eva Morſini. Roman von Otto Soyka. Drei⸗Masken⸗ 
Verlag. München. 1928, a 

Eine . Frau zwingt ernſte, bedächtige Männer 
zu romantiſchen Heldentaten. Unerklärliche, überſinnliche Gewalten 
ſcheinen mitzuſpielen. Die zum Tode Verurteilte wird entführt, 
Verfolger werden unſchädlich gemacht, alles, was ſich der Rettung 
der ſchönen Frau in den Weg ſtellt, wird beſeitigt. Jenſeits des 
großen Meeres gründen ſich Eva Morſini und der Mann, der um 
ihretwillen alles aufgibt, ein neues Leben. — Ein Unterhaltungs⸗ 
roman nicht gerade der beſten, aber immerhin auch nicht ber 
ſchlechteſten Art. N 

Ingenieur Mars, Roman von Norbert Jaques. 
Masken⸗Verlag. München 1928. 

Der oben angezeigte Roman „Eva Morſini“: der Roman der 
geheimnisvollen Frau. Dieſes hier: der Roman des geheimnis⸗ 
vollen Mannes, eines vielbewunderten Fliegers. Ein Roman, 
gegen den ſich äſthetiſch manches ſagen läßt, bei dem aber wahr⸗ 
ſcheinlich diejenigen auf ihre Rechnung kommen werden, die für 
die beſondere Romantik des „fliegenden Menſchen“ empfänglich 


ſind. 
Neue deutſch⸗öſterreichiſche Romane. 


Die Namen Hohlbaum, Hadina und Haas find im 
deutſchen Schrifttum keine Fremden mehr; ſchon ſeit Jahren er⸗ 
freuen dieſe deutſch⸗zſterreichiſchen Dichter durch Werke eigenarti⸗ 
gen Reizes. Herbheit und plaſtiſche Ausdrucksweiſe, das Sich⸗tief⸗ 
hineinfühlen in politiſche Fragen, ohne Tendenz zu predigen, dann 
aber vor allem die von der Wiener Kultur jo ſtark zeugende, ge⸗ 
pflegte Sprache eignen dieſen drei ſchaffensfreudigen Poeten. 

Nach dem großen Erfolge ſeines Romans „Grenzland“ 
hat Hohlbaum ſich jetzt wieder ſeiner zweiten Heimat Wien zuge⸗ 
wandt. Der feinſinnige Schilderer altwieneriſcher Geſchehniſſe zeigt 
uns in feinem Roman „JFukunfil das heutige Wien, das Wien 
des ſterbenden Mittelſtandes. Die Milieuzeichnung iſt trefflich 
gelungen. An ollen Perſonen hängt das ſchwere Erleben gleich 
einem Bleigewicht, und nur die Tochter des Glanzes und des 
lockenden Lebens lacht in den Alte hinein, der ihr Gold bringt. 
Drei Männergeſtalten erwecken unſere beſondere Teilnahme, der 
dentichbeneifterte Gymnaſiallehrer, der pazifiſtiſche Friedensapoſtel 
und der ehemalige K. und K. Generalitäbler und endlich der myſtiſch 
wirkende Alte, der, das Heute nicht ſehend, ganz im Vergangenen 
lebt. Zwiſchen dieſen bewegen ſich Menſchen die gegen den Alltag 


Drei⸗ 


kaſſe nunmehr amtlich bekannt geben, daß eine derartige Um⸗ 
ſtempelung nicht beabſichtigt iſt. Das hatten wir ſeinerzeit ſchon 


geſagt. 

Ertrag einer Wohltätigkeitsveranſtaltung. Die Aufführung 
bon Sudermanns „Heimat“ zum Beſten der Altershilfe 
brachte, wie uns der Theaterverein mitteilt, eine Brutto⸗ 
einnahme von 64 870 000 M. Da die Ausgaben 48 300 000 M. 
betrugen, konnten der Altershilfe 21 070 000 M. überwieſen werden. 

ai Der Handwerkerverein veranſtaltet am 3. Weihnachtsfeier» 
tage in der Grabenloge ſeine Weihnachtsbeſcherung. 

x Schwerer Raubüberfall im Kreiſe Poſen⸗Weſt. Heut früh 
gegen 4 Uhr überfielen in dem Dorfe Ceradz kirchlich des 
Kreiſes Poſen⸗Weſt mehrere unbekannte Räuber den Landwir! 
Nowicki und raubten bei ihm zwei Winterüberzieher, davon 
einer neu von grauer Farbe mit Sammetkragen und dem Mono⸗ 
gramm A. N., eine ſchwarze Fuchspelzbog, ein ſchwarzes Seiden⸗ 
kleid, eine großen Poſten Wäſche und 48 Dollars. Die Räuber 
ſind mit ihrer Beute unerkannt entkommen. 8 2 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung Way 
Zygmunta Auguſta (fr. Niederwall) für 300 Millionen Mk. Wäſche; 
aus einem Geſchäft in der ul. Grogowska 55 b (fr. Glogauer Str.) 
ſechs Oberhemden, drei weiße Wollhemden, ein Kinderanzug, drei 
Paar Damen- und 3 Paar Herrenhandſchuhe im Werte von 50 
Millionen Mk. 

x Polizeilich feitgenommen wurden geſtern 3 


Betrunkene, 
3 Diebe, 1 Bettler und 6 Dirnen. ; 0 


Bromberg, 17. Dezember. Im Haufe Bollmannſtraße 2 b in 
Schröttersdorf wurde das Dienſtmädchen Damajoga in der Küche 
infolge Gas vergiftung tot aufgefunden. Ob ein Unglücks 
fall vorliegt, oder ob das Mädchen freiwillig den Tod geſucht hat, ift 
noch nicht aufgeklärt. Zwei Hunde waren ebenfalls der Wirkung des 
Gifigaſes erlegen. 

* Graudenz, 14. Dezember. Als Entgegnung auf das 
Schreiben des Stadtpräſidenten Wtodek veröffentlicht Oberſt⸗ 
leutnant a. D. Jetowicki im „Gl. Pom.“ eine Erwiderung, 
in der es heißt: „Von glaubwürdigen Perſonen habe ich erfahren, 
daß hieſige ſtädtiſche ei Kreiskommunalbeamte unfern Domänen 
haben und Schleichhändlerpreiſe fie nicht unangenehm berühren. 
Es iſt mir nicht unlieb, daß 10 dieſe wunde Stelle treffen mußte, 
worauf übrigens der Markt bereits reagiert hat. Den Herren 
vom Magiſtrat werde ich, falls ich eine dienſtliche Aufforderung 
erhalte, ausführlich antworten, und ſollte ſich ſonſt 1 jemand 
perſönlich getroffen fühlen, dem kann ich ja Genugtuung geben.“ 

* Inowryclaw, 15. Dezember. Auf dem Nebengleiſe Klopot 
(fr. Rübenau) ſprangen, wie der „Kuj. Bote“ meldet, vorgeſtern 
nacht mehrere Banditen auf einen Güterwagen und warfen 
10 Ztr. Weizenmehl von dieſem herunter, um es dann in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Der dort in der Nähe ſich befindliche Poliziſt Sz. 
gewahrte jedoch das Vorhaben der Diebe und konnte es gemeinſam 
mit dem Wächter von Orlowo vereiteln. Die Diebe ſuchten das 
Weite, während das Mehl der Bahnverwaltung zurückgegeben wer⸗ 
den konnte. . > 

gk. Kolmar, 17. Dezember. Am Sonntag nachmittag. beran- 
ſtaltte der evangeliſche Kirchenchor ſeinen 10. Lieder⸗ 
abend. Ein Streichquartett ſpielte Stücke von Beethoven, Haydn 
und Schubert. Kinder verherrlichten in n und Liedern 
die Liebe zur Mutter und die Freundſchaft. Der Chor ſang das 
alte Volkslied: „Ich hab die Nacht geträumet. Das andere 
Lied — „Die Loreley“ — hatte der ſtellvertretende Bürgermeiſter 
nicht genehmigt Die Leinwand zeigte als Schattenbilder: Rot⸗ 
täppchen, Hänſel und Gretel, Hans im Glück, Aſchenputtel, Schnee ⸗ 
wittchen und Knecht Ruprecht. Dieſe Märchengeſtalten fanden 
ſtürmiſchen Beifall und mußten wiederholt werden. Gefallen h 
ferner die biederen Geſtalten des Märchenreigens „Der Fiſcher 
un ſine Fru“. Die Kaſſe hat ein gutes Geſchäft gemacht, denn 
das Haus war ausverkauft. 7 ’ RN ee 

* Konitz 17. Dezember. In Verbindung mit der durch den 
Staat angeordneten Vereinfachung und Verbilligung des Staats⸗ 
haushalts ſind im Kreiſe Konitz etwa 200 Beamte aus ihren 
Amtern entlaſſen worden. „Dz. Chojn. erklärt, daß tatſächlich 
ein zu großer Aufwand an Staatsbeamten bisher zur Durchführung 
der Kreisverwaltung in Anſpruch genommen worden ſei. 

* Krytyſchin, 17. Dezember. Am vorletzten Sonntag fand im 
Schützenhauſe eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammkung 2 
Mieter ſtatt, die nach Anhörung verſchiedener Referate beſchloß, 
hier einen Mieterverband zur Wahrnehmung ihrer Inter⸗ 
eſſen zu gründen. 

* Thorn, 5. Dezember. Dieſer Tage beging ein auf der 
N wohnhafter 1 Mann Selbſtmord durch 
Erhängen wegen unglücklicher Liebe. 


ungen werden. Gleich ſchweren, fieber ⸗ 
wangeren Sumpf n legt ſich das Haſten nach Geld, der 
Kampf gegen den Hunger auf das Herz des Menſchen. Aber wenn 
auch der Gymnaſiallehrer mit Weber Mühe ſeine Jungen nach 
oben trägt und ihnen die Krankheitskeime mit dem Feuer echter 
Voltstumsbegeiſterung ausbrennt, jo iſt „Zukunft“ für dieſes Buch 
doch ein etwas zu vielſagender Titel. Hohlbaum iſt ſelbſt allzu 
ſehr von dem ſchweren Geſchick niedergedrückt, leidet ſelbſt noch 
zu ſtart unter dem Druck der Verhältniſſe, um ſich eine innerliche 
Befreiung zu erſchreiben. Es iſt erſt zaghaft ſich zeigendes 
Morgenrot. i 
Mit hinreißender Kraft, freilich nicht mit jo feinſinnigem 
Nachfühlen der Seelen wie Hohlbaum, ſchleudert Haas feinen 
Roman „Diktatur“ hin. Der äußerliche Rahmen iſt die Zeit 
der Münchener Rätediktatur, die Hauptperſon aber ein Mann, 
wie ihn die Novemberrevolution nicht Balke nämlich ein Idealiſt 
reinſten Waſſers, eine heldiſche Natur. Die Handlung iſt packend 
und dramatiſch durchgeführt. Innerlich ſcheint Haas nationaler 
Sozialiſt zu ſein: er malt den Helden mit ſo viel Liebe und 
Wärme, daß man beim Leſen das innigſte Mitgefühl mit dieſem 
Menſchen hat, der an ſeiner Idee ſcheitert und elend zugrunde geht. 


Von den drei en iſt wohl Emil Hadina der wertvollſte. 
Sein Roman einer Erwartung „Advent“ iſt ein tiefes, edles 
Buch. Auch hier 5 als Rahmen Deutſchöſterreich: Wien, ſpäter 
eine deutſch⸗mähriſche Grenzſtadt und Graz, genommen; doch 
ibt uns Hadina wenig von dem eigentlichen Außenleben. Der 
Hauptwert des Romans liegt im Erſchauen des inneren Werde⸗ 
ganges eines Menſchen. Knoſpenhaft zart iſt der rührende Heine 
Junge 
Knecht Ruprecht glaubt. Der Glaube, ſo innig, kindlich und mit 
wahrbafter Poeſie geſchildert, wird von teils gemeinen, teils 
tölpelhaft dummen Händen zerſchlagen. Die Zeit der Geſchlechts⸗ 
reife bringt neue Angſt und neue Wirrnis, und des Lebens Sumpf 
ſteigt höher. Der Student macht ſeine „Erfahrungen“. Eine 
Saite nach der andern zerreißt im Innern mit ſchrillem Ton, aber 
immer wieder hilft die allgütige Liebe. Das größte, vielleicht 
einzige wirklich wichtige Problem des Lebens: das Verhältnis 
zu Gott, bricht beim werdenden Mann mit Macht hervor. Auch 
der Übertritt von Katholizismus zum Proteſtantismus bringt 
keine Erlöſung, denn dieſe liegt nicht auf dieſem Weg, ſondern 
ganz im Innern. Hier tritt vor uns ein von äußerem und inne⸗ 
rem Leben gepeinigter Menſch die Wanderung in die Wüſte des 
Lebens an. Erfüllung liegt nur bei Gott, Klärung nur im Auf⸗ 
gehen in ſeinem Weſen. Hadina verſteht es, ben innerlichen 
Reichtum eines Menſchen ganz zu enthüllen. Möge ſolch Schicke 
uns läutern helfen! 
Die drei Romane find 
Leipzig, erſchienen. 


im Verlag L. Ste gegen 


zeichnet, der mit Inbrunſt an das Chriſtkindlein und 


j 
N 


1 


bedeutend böher als der amtliche. 


* 


Aus dem Gerichts laal. 
«Bromberg, 13. Dezember. Das Bezirksgericht verurteilte 
den Briefträger Joſef Kollenga zu einem ahre 
Zuchthaus und zum Verluſt der bürger 1 5 Ehrenrechte auf 
zehn Jahre, weil er eingejchtiebene amerikaniſche Best die ihm 
zum Beſtellen anvertraut worden waren, nicht abgab, ſondern die 
Unterſchriften der Empfänger auf den Empfangsliſten fälſchte. 
In einem der unterſchlagenen Briefe befanden ſich 10, in einem 
anderen 3 Dollar, die er durch Vermittlung eines gewiſſen a 
Pawlak verkaufte. Pawlak wurde zu einem Jahre Ge⸗ 
Recht ſcharfe Urteile wur⸗ 


fängnis verurteilt. 

* Dirſchau, 16. Dezember. 
den vom Schöffengericht gegen mehrere Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibende wegen zu hoher Preisforderungen für ihre. Waren reſp. 
wegen Wuchers gefällt. Es wurden in einzelnen Falter Strafen 
von 50, 75 und 100 Millionen Pence im letzten Falle außerdem 
noch eine Zuſatzſtrafe non einer Woche Gefängnis. 

* Neuenburg, 11. Dezember. Wegen Beleidigung der 
Stadtverordnetenverſammlung zu euenburg 
wurde der Konditor W. aus Neuenburg vom In. angcheide zu 

wei Monaten Gefängnis verurteilt. In angeheitertem 
uſtande war er lärmend in den Ratsſgal eingedrungen und hatte 
die verſammelten Stadtväter mit allerlei Schimpfworten, wie 
„Spitzbuben“ und dergleichen, traktiert. Auf den Einſpruch des 
Verurteilten hat jetzt die Strafkammer zu Graudenz die Strafe 
auf 6 Wochen herabgeſetzt. 


Handel und Wirtschaft. 


Handel. 


Ständige Muſterausſtellung induſtrieller Erzeugniſſe bei der 
Induftries und Handelskammer in Bromberg. Auf Beſchluß des 
eee der hieſigen Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer wird am 10, Januar 1924 in Anweſenheit von Xer- 
treiern von Behörden ſowie Delegierten von Induſtries und Han⸗ 
delskammern und laufmänniſchen und gewerblichen Vereinigun⸗ 
gen der ganzen Republik die oben bezeichnete . Muſter⸗ 
ausſtellung induſtrieller Erzeugniſſe eröffnet werden. Nahezu 100 
der bedeutendſten inpditftriellen Iinternefmungen des Kammerbezirks 
— d. ſ. 13 Kreiſe der Wojewodſchaft Poſen und zwei Kreiſe Nom: 
merellens — nehmen an der Ausitellung, die in einem Flügel 
des Kammergebäudes (Nowy rynek 8) untergebracht iſt, teil. Die 


großen Vorteile einer ſolchen Ausſtellung für die verſchiedenſten 


Zweige von Induſtrie und Handel werden in den „Wirtſchaftlichen 
Nachrichten“ („Wiadomosci Goſpodareze“), einer neuen, von der 
hieſigen Handelskammer herausgegebenen Halbmonatsſchrift, wie 
folgt dargelegt: 
Bezirke und Gebietsteile 
duktionsberhältniſſen bekannt. 
und Handelskreiſe wiederum, 


Vertreter aasländiſcher Induſtrie⸗ 
die bei ihren Beſuchsreiſen in Polen 
ſo oft Bromberg umgingen, werden ſich zweifellos für die Aus⸗ 
ſtellung intereſſteren und durch ſich die Möglichkeit aben, ſich in 
kurzer Zeit über die Erzeugniſſe unſeres Bezirks zu unterrichten, 
was den Intereſſenten die Anknüpfung geſchäftlicher Beziehungen 
mit dem Auslande erleichtern wird. überdies wird unſere Aus⸗ 
ſtellung auch von Bedeutung ſein für u : 
der höheren und niederen kaufmännischen und gewerblichen Bil⸗ 


tätten. 
. Geldweſen. 


= Der Rückgang des franzöſiſchen Franken. er E 
ng des ſrangöſiſchen Franten führt die Wochenüberſicht der Lon⸗ 
ner Firma Samuel Montagu and Co. aus: Angeſichts 

der großen Zunahme der Steuereingänge, die weit über den 
Budgetvoranſchlag hinausgehen, des Anwachſens des franzöſiſchen 
Außenhandels, der jetzt die Vorkriegsziffern übertrifft, der fort⸗ 
geſetzten Ausdehnung des Eiſenbahnvertehrs, des guten Standes 
der franzöſiſchen Industrien und des faſt gänzlichen Mangels an 
Arbeitsloſigkeit ind viele Franzoſen der Anſicht, daß die Minder⸗ 
bewertung des franzöfiſchen Franken nicht berechtigt ſei. Sie er⸗ 
klären, daß jeit dem 1. Januar die Nofkenzirkula tion zu 
rückgegangen ſei, ebenſo die Anleihen des Staates bei der 
Bank von Frankreich, und trotzdem ſei in dieſer Zeit der inter⸗ 
nationale Wert des franzöſiſchen Franken zum mehr als 30 Pro gent 
zurückgegangen. eine Machination der ausländi⸗ 


Über den Rück. 


Der Rückgang je { tslän 
ſchen Spekulanten, bder, mit anderen Worten, der internationalen 
Banken. Die Franzoſen vergeſſen aber, daß die S chulden 
Frankreichs ſich ſtändig vermehren. Daß Frankreich 
ſo reich iſt, daß große Anlethen übergelchnet werden aus ſcheinbar 
unerſchöpflichen Stocks, kann eine Arſache nationalen Stolzes 
jein, aber die Jahreszinſen erhohen ſich infolge der Tatſache, daß 
der Franzoſe wohl geneigt iſt, Geld zu leihen; aber nicht, weitere 
Steuerlaſten zu tragen und 


ſich nur widerwillig den erhöhten 
Koſten der Lebenshaltung anpaßt. Aus Paris wird uns mit⸗ 
geteilt, daß die Geſamtausgaben der Regierung in den 
letzten acht Monaten die Steuereingänge weit über⸗ 
trafen und ſich ein Defizit bon ungefähr dreißig 
Milliarden Franken pro Jahr auswies. Dieſes un⸗ 
geheure Defizit wurde durch Anleihen gedeckt, infolgedeſſen die 
innere Schuld auf 306 Milliarden Franken geſtiegen iſt. 


Die 
8 en für dieſen Betra 


in g verſchlingen über die 
alte aller Einnahmen der Regierung. Die kurz⸗ 


Bm Anleihen der Negierung, in Form von nationalen 
Verteidigungsbons belaufen dich bereits auf ungefähr 
114 Milliarden Franken und die Zinſen für Frankreichs in, und 
ausländiſche Schulden von 480 Milliarden abſorbieren zwei Drittel 
der geſamten Einnahmen. Frantreich wird darauf erwidern, daß 
ein großer Teil der Ausgaben und ein großer Teil der Schulden 
auf das Konto Deutſchlands geht, das dieſe Summen zurückzahlen 
muß. Das iſt ſo, aber es iſt nur natürlich, daß die Beſitzer von 
franzöſiſchen Papieren oder franzöſiſcher Währung ſehr ſtark von 
dem ſchnellen Wechſel der internationalen Lage beeinflußt werden, 
daß ſie mit Bangen 


verfolgen und das finanzielle Chaos ſich nähern ſehen. Dieſes 


| 


den Anſchaaungs unterricht 


— — ———— 


die politiſche Entwicklung in Deutſchland & 


aber bringt, ſo heißt es in dem Bericht weiter, die Wahrſchein⸗ 


reich nicht in der Lage ſein 
wird, ſeine Verpflichtungen zu erfüllen, mu der 
franzöſiſche Finanzmarkt doch ſchon die großen Laſten tragen, die 
aus der Notwendigkeit des Wiederaufbaues der kriegsberwüſteten 


Gebiete hervorgehen. 


lichkeit nahe, daß Frank 


Von den Banken. a 

A Die Bilanz der Emiſſivusabteilung der Ruſſiſchen Staats⸗ 
bank vom 1. Dezember kann als ziemlich günſtig be eichnet wer⸗ 
den, wenn man die Deckung der ausgegebenen Bankne 0 
Edelmetalle und ausländiſche Valuten in Betracht zieht. Sie 
betrug für die ausgegebenen Tſcherwonch 51 Prozent und hat ſich 
ſegenüber der letzten Bilan 
die Ausgabe von neuen Tſcherwoncy um nur 3 Prozent geſtiegen 
iſt. Die Deckungsbeſtände an ausländiſchen Banknoten wuchſen 


im Vergleich zum 16. November um 569 000 Ti rwonch. Der 
Betra 2 die Verwaltungs kaſſe abgegebenen Banknoten ſtieg 
unt 908 000 Tſcherwoncy. — Bemerkenswert ift die immer noch 


ſehr ſtarke Nachfrage nach Tſcherwoncx aus der Provinz. So 
18 72 imoffigrelle Kurs z. B. in Smolensk und Sewaſtopol 
Das kommt daher, 


Banken nur ungern Tſcherwonen verkaufen, andererfeits aber 
ſcherwonecbaſis ab⸗ 


viele ndelsunternehmen ausſchließlich auf Tſ 
ſchleßer. In den genannten Bezirken iſt der Tſcherwonec aus 
de Kleinhandel faſt ganz verſchwunden. Beim Umwechſeln in 
Sowjetnoten wurde der amtliche Kurs des Tſcherwonee um 


7,5 Prozent erhöht. Jubuſtrie. 


Von der deutſch⸗oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie. 


© N Durch den 
flauen Geſchäftsgang, ſeit einiger Zeit bei 


der deutſch⸗ 


noten durch 


um 5 Prozent vergrößert, während 


daß die 


— TDoſener Tageblatt. — 
Wiederholte und letzte Erinnerung! 


Die Nachzahlung für das November ⸗Abonne⸗ werden. 


ment von 105 00 0 Mk. iſt noch von einem großen Teil 
unſerer auswärtigen Leſer nicht entrichtet worden. Den an 
ſich geringen Betrag bitten wir hiermit zum letztenmal ſo⸗ 
gleich nachzuzahlen. Beträge ſind an uns durch Poſt oder 
auf unſer Poſtſcheckkonto, Pozuan Nr. 200 283, zu ſenden; 
können auch in der Poſener Geſchäftsſtelle, Tiergartenſtr. 6, 
entrichtet werden. 
Geſchäftsſtelle des „poſener Tageblattes“. 


—— . — —̃—— — —— ä — ENTER 


Bri Schtiftlei 
rieflaſten der Schriftleitung. 
(Austünſte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsauittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt, Brieſliche Ansrunt erfolgt unt andnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlaz mit Freimarke beiliegt.) 
J. K. in R. Firmen nennen wir aus grundſätzlichen Erwä⸗ 
gungen im Briefkaſten nicht. Senden Sie uns einen Briefum⸗ 


öffentlichten Artikel „Die gekündigten Pfandbriefe der Poſener 
. „in dem auf Grund 2 r en enen alle 
ieſe wichtige Angelegenheit berührenden Fragen beantwortet 


Nach einer Eniſcheidung des Schiedsgerichtshofes 
2 Staatsbürger deutſcher Nationalität. 
Er * in O. Die Auskunft des Rechtsanwalts iſt durchaus zus 
e et 10 aber für zweckmäßig halten, wenn die 
ar . einſtweilen i ; i SKeiti, 
15 wären ge mit den teſtamentlichen Feſtſetzungen 

M. in W. Der geforderte Preis iſt richtig. Wenn Sie eine 
Herabſetzung wünſchen, müſſen Sie unter Darlegung der Gründe 
a 8 Paßſtelle richten. 

e, „Eine einſeitige Option iſt immer rechtsungültig. 

95, Die Wirtſchaft kann nicht enteignet werden. 3. Ja. 4. Die 
Mutter kann zur Erteilung der Auflaſſung nicht gezwungen werden. 
— z-nuͤ— — — — . — 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Die Firma S. Kaczmaret, Poznan, ul. 27. Grudnia Nr. 20, 
empfiehlt ihr. reichhaltiges Lager in frorſette, D N 
Näheres Tiege Angeige. ges Lager in Korſetts, Damenwäſche uſw. 


Die beſtens bekannte Herrenartikel⸗Firma M. Wittkowski, 


A. W. in R. 
ſind Sie polniſcher 


chlag mit Freimarke, dann werden wir Ihnen eine derarkige Poſen, Plac Wolnosci 1 (fr. Wilhelmsplatz), die früher Prince of 


Firma nennen. 


G. Gr. in Br. Eine 


Wales firmierte und 1911 auf der Poſener Ausſtellung den erſten 


genaue Beantwortung Ihrer beiden | Preis erhielt, empfiehlt ſich als beſonders leiſtungsfähig. (Näheres 


Fragen finden Sie in dem in Nr. 287 des „Poſ. Tagebl.“ ver⸗ſiebe Anzeige in dieſer Ausgabe.) 


— 


Lager wieder zu füllen, ſo daß eine Unterbringung der Erzeug⸗ 
niſſe ſich nur ſchwer ermöglichen läßt. Walzeiſen iſt mehr vor⸗ 


handen, als abgefordert wird; auch in Feinblechen, Draht uſw. Bank Dysk., Bydgoſzez⸗Gdanst 1. -VI. 
5 . der Pro- Kwilecki, Potoct : % L-VII. Em. 


baten ſich die Beſtände vergrößert. Eine Vermehrung 
duktion wird deshalb bis auf weiteres nicht eintreten. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


5 „Ruitera“, T. A., Marmeladen⸗ und Konſervenfabrik 
Poſen. Die Generalverſammlung findet am 5. Januar 1924, 
nachm. 4 Uhr, im Sitzungsſaale der Bank Poznaustiego Ziemſtwa 
Kredytowego in Poſen, ul. Wjazdowa 11, ſtatt. x 
% „Kama“, Apothekerwarengroßhandlung in Poſe n. Die Firma 
Gebr. Machalla ift in eine Akliengeſellſchaft umgewandelt worden. 
Das Gründungskapital beträgt 750 Millionen Mark. Die Grün⸗ 
der haben die Aktien der 1. Em, übernommen. Die Bank Zwigzku 
Spolek Zarobkowych iſt beauftragt worden, die Aktien, die vor⸗ 
beſtellt worden ſind, ab 17. Dezember 1923. auszugeben. 
Bewerkungshöhe tt nicht angegeben, 


„Extra“, Malzkaffeefabrik, T. A. in Krotoſchin. Die 


Die Ausſtellung macht die Intereſſenten anderer Fabrik beſteht ſeit dem Jahre 1912 und iſt 1921 in eine Aktien⸗ 
unmittelbar und raſch mit unſeren Pro- geſellſchaft umgewandelt worden. 


ar 117 Das erhöhte Kapital beträgt 
15 Millionen. Das Unternehmen beſitzt eigene Fabrikanlagen 
und andere Liegenſchaften, die Zukunft iſt garantiert. Eine Aktie 


zu 1000 M. nom. beſitzt den Wert von 20 Schweizer Frank. An⸗ 
fang 1924 werden die Aktien an der Poſener Bärle notiert. Der 


augenblickliche Kurs beträgt 150 000 Prozent. (Bank Zjednoczenia 
T. A. Poſen, Aleje Dann 8 

„Silmanaft“, Schleſiſch⸗Kleinpolniſche Petroleum A. ⸗ G. in 
Kattowitz, Place Wolnosci 2. Die Generalverſammlung findet 


am 26. Januar 1924, nachm. 5 Uhr, in den Geſchäftsräumen der 
M. 8 1 ſtatt. Eine Kapitalerhöhung wird geplant. 


Lubonska Fabryka Drodzy, fr. G. Sinner, Luban, T. A. 
Die Generalverſammlung findet am 5. Januar 1924, nachm. 3 Uhr, 
im Sitzungsſaal der Bank Kwilecki Potocki i Ska, Poſen, Aleje 
Mareinkowskiego Nr. 11, ſtatt. (M. P. 286.) 

Bydgoska Fabryka Cygar, T. A. in Bromberg. Auf Be- 
ſchluß der Generalperſammlung vom 22. September 1923 iſt das 
Aktienkapital um 96 Millionen Mark auf 197 Millionen Mark 
erhöht worden durch Ausgabe von Aktien 4. Emiſfton. Die Bank 
Br er ar 1 e . alten Aktio⸗ 
nären auf jede alte Aktie eine junge zum Emiſſi 0 
8000 tent anzubieten. Die aden A a 


. Akten find ab 1. 10. 28 
dividendenberechtigt. Das Bezugsrecht erliſ * 
TVT 


Von den Märkten. 


ie Nep. Gold 
1 g fein in 1000 Mkp. old 3400, Platin 17 200, Bilon 175 
Silber 103. Goldrubel 3100, Eilberenbel 1650. 8 Ee 
14. 12. 23. Diskont 3.25, Silber bar 3358, drei Mon. 3276, 
Gold 94.5. — Neuyork, 14. 12. 28. Diskont 4.75. Inl.⸗Silber 
9956, Ausl.⸗Silber 65.50. 

Metalle. London, 14. 12. 23. Standardkupfer 62.3.9, drei 
Mon. 62.8.9, Elektrolitkupfer 67.15, Standardzinn 26.8.9, drei 
Mon. 237.13.9, Blei bar 31.10, drei Monate 29.15, Zink bar 32.8.9, 
drei Mon. 32,139, Engl. Antimon 44.15, 
Neuyork, 14. 12. 28. (Cts pro lbs.) Elektrolitkupfer 13.12, 
Zinn 47.22, Blei 7.50, Zink 6.25, Roheiſen (Dollar pro t) 22.50, 
Weißblech (Dollar für 100 lbs) 5.50. 


Börſe. 
börfe ſteht wieder im Zeichen energiſcherer Steigerung, der 
Dollar gewinnt mühelos den Kurs von 5 800 000 und bleibt da 
feſt. Bei einer Parität von 27 075 000 für das Pfund wird Deviſe 
London mit 25 890 000 gehandelt. Der Schweiger Frank er 
reicht den Kurs von 1012 500, der holländiſche Gulden 2221 000, 
der Goldfrank 1122700. Die Prämienanleihe (Miljonöwka) er⸗ 
lebt einen Sturz von 400 000 auf 275 000, die Goldanleihe er⸗ 
reicht 9 000 000. Zlotybons erzielen heute keine Notierung. 
Tendenz iſt weiter ſteigend. 
ſich eine ſtarke Steigerung bemerkbar. Die Realwerte der In⸗ 


duſtrie werden kräftiger und die Stimmung wird kauffreundlich. 5.7375, 
3 Dyskontowy 4000, Mailand 24.925, 
andlowy 4100, Handlu i Przemysku 1100, Kredytowy 1300, Mate: | Sofia 4.00, 


Es notieren u. a. offiziel: Bankwerte: 
polski 1250, Polski Bank Handlopy 2225, Ziemsk. Kredyt. 
Zachodni 2100, Zw. Sp. Zarobk. 4200, Zw. Ziemian 4100; 
duſtriewerte: Cerata 210, Sole Potaſowe 6800, Leſzezynski 
7800, Kiejewski 3300, Puls 470, Spieß 1250, Wildt 407.5, Ehndor 
row 6600, Czersk 750, Tow. Fabr. Cukru 5900, Warſz. Kop. 
Wegla 7600, Cegielski 950, Fitzner u. Gamper 7650, Modrzejcw 


13 250, Ortwein 400, Pocisk 775, Parowozy 750, Starachowice Pfund 25400000. Schw 
„Zyhrardöw 387 500, Zawiercie | Franken 306 000. 


. 22 75 50 
4 „Polbal 155, Polski Lloyd 230, Polska Nafta 975, Haber⸗ 
buſch 5100, Nobel 1275, Emielow 1150, Unia 8100, Shupu Ste 
120, Przem. Naftowy 950. eee 


E Die P. K. K. P. zahlte am 15. 12. für Goldmünzen fin 
Klam. Silbermünzen): Rubel 2 298 009 71 522.800) Mark 1160 700 
(423 000). Krone 902 100 353 200) lateiniſche Münzeinheit 859 200 
(353 200) Dollar 4454000 (2 035 400 Pfund Sterling 21672 000 
(sh. 442 400) türliſche Pfund 1953000 ichwediſche Krone 1 193 300 
507 600), bolländiſcher Gulden 17000 (799 190), öſterr. Dukaten 
10 187000 (fl. 939 900) belgiſche und holländiſche Dukaten 10 163 000. 
ig Feingold 2 959 800 (81600). ; 

= Die polniſche Mark am 15. 12. 23. : 1.177 1.183 
(Parſtät: 847500), Auszahlung Warſchau Pe (Parität: 
870 000). Wien: 95—125 (Parität: 90.98), Ausz. Warſchau 
100-120. (Parität: 90.98). Budapeſt: 0.30—0.40 (Parität: 286). 
Neuyork: Ausz. Warſchau 000003 (Parität: 3383000). Zürich: 
Auszahlung Warſchau 0.00015 (Parität: 800 000). 


oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie zu verzeichnen iſt, beginnen ſich die 


Die N. 


OQueckfilber 9.17.6. —[⸗Unja- (fruher Ventzti) I. u. III. Em 


Warſchauer Börſe vom 16. 12. 23. Die heutige Deviſen⸗ Zed. rowar. Grodziskie I. —IV. Em. 170 000 


! Die 15090 000 
Auf dem Gffektenmarkt macht Mkp. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Bankaktien: ber 17. Dezember 
140 000 


—.— 


ri Kup. — 300 000 
Bank Przemys loweom II. Em. 300 000. 310 000 280 000-300 000 
Bank Zw. Spötet Zarobk. 1.-XI. Em. 550 000-580 000 400 000-450 000 


in] Polski Bank Handl, Poznan 1.—IX. 200 000-250 000 200 000-230 000 


a 5 —230 000 
Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. 65 00070 000 60 000 —62 500 
. Rolniezy I. IV. Em. 8000 8000 
Unna) EARTH 000— 3 000— 
Induſtrieaktien: 2‘ ge 8 


Areona 1.—V. Em. (exkl. Kup.) 170 000 170 000 
A. Bareikowski 1.—VI. Em. o. Bezr. 55 : 
Browar Krotoſzynski 1.—IV. — ; 200000 100000 * 


H. Cegielski L—IX. m. — 87 000-—85 
Centraſa Rolnikow l.— VII. Em. 99009 15 000 —16 000 


Centrala Ster J.—- V. m.. 220 000-270 000 230 000-240 00% 


Debiento V. m. —.— 110 000 
ae ee 28 000 28 000 
Garbarnia Sawicki, Opalenica I. Em. 55 000 50.000 


Go plana 190 000-200 000 180 000. 200 000 
C. Hartwig L—VI.Em. ohne Kup. 55 00060 000 50 000 —45 000 


artwig Kantorowicz J.—II. Em. . 260000 
urtownia Drogeryjna I.— III. Em. 12 000 3 


urtownia Zwiazkowa 1.—IV. Em. 15 000 13 000 
Durtownia Skör I.—III. Em. 42 500 42 500 

erzfeld⸗Viktorius I. II. Em. o. Kup. 550 000 550 000 

urt.Spotek Spozywecw I.-II. Em. 40 000 000 
Iskra 1.—III. em.. 200 000-210 000 220 000 

Nun ... —.— 40 000 
Len w Toruniu ohne Bezugs. —.— 150 000 
Luban. Fabryka przetw. ziemn. L-IV. 7 600 000 7 400 000 — 

ern . . . . 27800 000 —7 600 000 

Dr. Roman May l—IV.Em. . . 3 750 000 3 700 000 

ö (exkl. Kup.) —3 900 000 —3 500 000 
Mlyn Poznassti L.—IV. Em. . . 80000 80 000 


Mun Ziemianski .—I. Em. . 110 000-100 000 110 000 
Miynotmörnia l. — V. Em. 115 000120000 100 000-110 000 
t I. II. em... 100 000 100 000 
Pictno I. —All. Em. 85 000 90 000 95 00085 000 

Papiernia Wi en . Em. 60 000 60 000 


Patria. 1.—VII 280 000-350 000280 000 · 300 000 
Pozn. Spolka Orzewna 1.-VII. Em. 135 000-140 000130 179 87 006 
—] 


Warſchau, 15. 12. 23 (in freiem Verkehr bei Pneumatik I. AV. Em. Ser Bo. B. 19000 —25 000 13 000—15 000 
—14 0⁰⁰ 


Sarmatia L—II, 3 . 400.000 

Syndvkat dla Handlu z Zagr. 

I. ill. em. Ff, 0° 19 r eg 

Staxogradzla Fabr. Mebl. I. Il. Em. 

er exkl. Kup. 2 ei, u 1 en 

Tkanina I.—IV. Em. TE er 

Tri LU Cm. . 2 . 125 000 * 
ohne Kup. .. 800 000-815 000 800 000 


Waggon Oſtromo i. — IV. Em. . 320 000-330 000 320 000 


Wisla, Bydgoſzez 1. —IIl. Em. , . 1525000 1550 000 

; 5 —1 550 000 1 525 000 

Wytwornia Chemiczna I. IV. Em. 26000 24000 —26 000 
160 000-150 000 


Tendenz: ſtärker. 
zi Die Goldmark in Polen, 


errechnet aus dem Dollarkurs der 


Warſchauer Vorbötfe dom 18. 12. 28 (1 Dollar — 4.20 Gold 


mark) 1375 000 Mkp. 

25 SF Danziger Dollarparität, errechnet aus dem Guldenkurs de 
anzrger Vorbörſe vom 18. 12. 23, 1 Dollar in Polen = 

1 Dollar = 4.20 Goldmark), 1 Goldmark — 1211 000 


E güricher Vorſe vom 15. Dezember. (Amtlich) Neuyort 

he 20.08, Paris 30.45. Wien 0.008075, Prag 16.7875 
1.925 Brüſſel 26.40, Budapeſt 0.03025, Helſingfors 14.15, 
Amſterdam 219.125. Chriſtiania 86.125, Kopenhagen 102.125, 


925, Stockholm 150.875. Madrid 74.75. Butareſt 2.95, Berlin, 0.1: 
ri \ a. Ri d 75. 2.95, „ 0.130 
In, Belgrad 6.4875, Athen 10.50, Konſtantinopel 3.09. 


Warſchauer Vorbörſe vom 18. Dezember. 
Deutſche Mark —. Dollar 5741 000 5 800 000. Engl. 
eizer Franken 1010000. Franz. 


Warſchauer Börſe vom 17. Dezember. 


Deviſen: 

. 286 000 Paris. 39005 
N TE 

Shwei „use 1012 000 

re a 580000 0 Wien 81% 
„ 2 221000 Italien 251225 
e 1 122 700 Btotys on —— 
Berliner Börienbericht 


* dom 17. Dezember. 

Disk.⸗Nom.-A. 23 Bill. — Milltard. J Ausz. London 18 Bill. 400 Milliard. 

Polniſche Noten 8 1 „ Neuyork 4 Bill. 200 Milliar) 

Auszahlung Holland 700000 =" * 
f N * ar 2 1 £ j & 

Danziger Willagskurie vom 18. degeiaber, 

1 Million poln. Mark.. 1,145 — 1,153 Gulden 

1 Dollar ö 


. 


e 


7 N 7 Er “ - u! W l 


Brillanten 


Platin, Gold, und Silber 
W. KRUK, Juwelier, 


Poznan, ul. 27. Grudnia 6. 


— — 


Für Weihnachten! 


Brehms Tierleben, 13 Bde., gr. Ausgabe, 
5 4 Bde., kl. Ausgabe, 

Beothaus Lexikon, 4 Bde., Ausgabe 1928, 
Jriedlaender, Sitfengeſchichte Roms, 4 Bde., 
Fuchs, Sittengeſchichte, 6 Bde., 
Helmolt, Weltgeſchichte, I Bde., 
Karl May, Reifeerzählungen, 47 Bde., 
Woermann, Kunſtgeſchichte, 6 Bde. 

und andere bekannte Geſchenkwerke. 


Rehfeld ſche Buchhandlung 


Curt Boeliger, Poznan, Kantaka 5. 4539 


— 


©9069 000000 9000 08 


-. 7 
Achtung! 
= für Anzüge, Br Bett⸗ und u 
25 Stoffe! 8 . u tar erſtklaſſigen 3 
m abrilen, ſowie Schneider 
5 We us 28. 5. Alas, Geer; 
O Wieltie arbary 34 (früh. Gr. Gerderfir 


3 20990 900000: 


„Ruberoid“” 2 


die zeitgemässe Dacheindeckung: TR 
Offerten und Muster auf Anforderung! 
Lieferung sofort ab Lager Poznan. 


Oskar Becker, Prni, sw. Mareind9. 


Fische N Jedes Quantum 
Karpfen, Schleie 
Hechte, Zanderis. 
| extra stark 2-2200.000 M. 

Not., Damwild 

und Wildschwein 
460 Bean erilklaſſige e e 

Nachzucht (diesjährige Ernte), 

ſofort ab Gut billig zu verkaufen. Offerten unter 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


zerlegt und im Ganzen zu den 
günsti gsten Tagespreisen 


Mast- u, Brutgünse sowie 

Enten, Puten, Suppen- u. 

Fra othühne Kapaun 11 
Wildgeflügel 


empfiehlt 


Poznaiiski Dom Delikalesöw 


P. Tschonert 


Poznan Katowice 
ul.Gwarna 18. ul. Sw. Jana 9. 
Tet, 2682-2601. Tel. 120. 


4559 1. 


— VDoſener 1 I 


Ohne Kaufzwang! 


u — — 
—.— — 
— 2 
— ů ů — 


Ferne Sifer 


gebraucht, gut erhalten, 
Inhalt 200 Liter für Oel oder Benzin, 


To w- 
Poznan, Sew. 


Weihnachtswunseh! 


Landwirtſchaftlicher Be- 
amter, Anfang 30er, ſ cht, 
da es ihm an Damenbe⸗ 
kanntſchaft fehlt, junge Dame 


zwecks Heirat 


kennen zu lernen. Einheirat 
in kleine Landwirlſchaft bevor⸗ 
zugt. Strenge Diskretion zus 
ſichert und erbeten. Bitte gefl. 

Off. unt. P. 4547 an die 
Geſchäftſtelle d. Bl. zu richten. 


Ankäufe u. Berkäufe 
12 


Ich ſuche zu kaufen, gebraucht, 
An gut erhalten 


Kartoffel-Bilanz- 
lochmaſchinen 


3 oder 4reihi 
Düngerreumafchine 


„Weſtfalia“ 


nt Goliathkette. 
Angebote erbeten unter 4517 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Kaufe einige guterhaltene 


LE 


mit runden Schiffchen (Zentral 
Bobbi). Offerten unt. 4512 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


... ̃ a un 


Guterhaltener dunkelbraune araphien für Knaben, 


tliter 


| kauft 
Firm „Material Budowlany“ 


Ake. 671 


Mielöytiskiogo 28. 


Zu taufen geſucht: 
Brehm's Tierleben. 
Andree 's 

Großer Handatlas. 
Dorrälig: 
Verſchiedene Jahrgänge 

Zugendland, broſchiert und 
gebunden. 

Ostland, Jahrg. 1917, geb. 

Hindenburg, fein Leben u. 
ſeine Werke, geb. 

Wir bieten antiquariſch an: 
Dickens, Martin Chuz- 
zlewitt mit Illuſtrat., geb., 
Dickens, David Copper- 
field mit Illuſtrat., geb, 
Der Maurerpolier, Ein 

Hand⸗ und Ne achſchlagebuch 
aus der Praxis für die 
Praxis im Bereich der 
Maurer⸗ und Steinmetz⸗ 
Arbeiten, 3 
Kübler, Das Buch der 
Mütter, geb. 

Bilz, Hausſchah der Bil 
dung und des Wiſſens, 
3 Bde, Großquartformat, 
gebunden. 

Preſſuhn, Bempeji. Die 
neueſten Ausgrabungen von 
1874-1881 mit 80 Tafeln 
in Chromolithograp hie, nach 
Aquarellen gebunden. 

Prof. Ad. Strauß. 

Das osmaniſche Reich, 
eleg. geb. 

Prof. Ad. Strauß, Groß⸗ 
Bulgarien, eleg. geb. 

Poſener Buchdruckerei u. 
Derlagsanitalt T. A., 

Verſandbuch handlung ® 

Poznan, Zwierzuniecka 6. 

Ba, Weihna⸗ htögel thenk. 

1 Apparat lebender Photo⸗ 

1 drei- 

armige eletir. Meſſingkrone, 


für Knaben von 14—16 Jahren ſaſt nencs Raſiermeſſer, 1 647 7 


verlaufen. 
Maleckiego 25, II r. 
(früher Prinzenſtraße). 


br. Knabenſchuhe, Gr. 38—5 
Kraeischmann, 


Poznan, ul. Bukowska 5,1 


"echten Perser - ont. de 


im Saale der „Gospoda Polska“, sw. Marein Nr. 40. 
Nur noch die beiden letzten Inge! 


Antike Museumsteppiche! 
Den ganzen Tag geöffnet. 


Die üs alste 


verbrennt restlos 


Lokomotivlösche, 


Erstklas 


sige Referenzen d 


>> ee 


el. 2891 


Fahryka Maszyn 
Poznan-Wilda, Przcmyslowa 


12 gut möblierte Zimmer, 
möglichſt Nähe Place Nowopmiejski (früher 
Königsplatz) von Bankdirektor für ſofort 
oder 1. 1. 1924 geſucht. 


Angebote mit Forderung erbeten 4549 an die 
les. 


(% E N 


«u alien Bleiröhren (Made), € 
» ſopie alle leere Zinn⸗ u. Bleituben { 


* kauft jedes Quantum 
Pasener 8 l. 3 1 


unter 


nn 


Gejucht mern 155 De Er er 


Ju berrichhalt: ang Aud 


a ) 
ſeloſtändigen Reparatt 
fümtlicher kunden. 
Maſchinen. Ze ugnisabſchr. 
u. Ausweis über b Sherige 

arent „ Let bei 


Tätigkeit und 
— ſerner 


Lehrzeit bei 
evtl. Anmeldungen erforderlich, 


Dominialſchmied | 


Sie ten ter G. . 
eigenem Werkzeug. en eier wen 
Geſucht zum * April 1521 (4590 


| verheirateten Stellmacher 
mit Burſchen 
.| 


tüchtig in ſeinem Fach, Abricht⸗ und Rad⸗ 
maſchine mit Motorantrieb vorhanden. 


Dom. Görzewo (Uhlenhof) 
bei Ryczuwo (Riiſchenwalbe. 

Suche zum 

1. Januar 

Lohn in Roggenwährung. 

4546 an die Geſchäftsſtelle dieſes 


Tüchtige evangeliſche Wirtin 


1 Landhaushalt zur Ucterſtützung der Hausfrau ver 
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Auſchrift 
Blattes 


an. 1924 

x ſpäter geſuch 
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(Irauen, Knaben, en 
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Zeitungsausträger |eis 


Unterluftteuerung „Orkan“ 


Kohlenstaub, 
Torfschutt usw. 

Bei alien Dampikesseln u. Lokomobilen unentbehrlich 

Wir garantieren & 0 5 Ersparnis! 
Konkurrenzlos kulante Zahlungs bedingungen! es 


er Grossindustrie. 


Die einzigen Fabrikanten 


ski i Kruszka 


26. Tel. 2891 
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möbliert. Zimmer 


mit völliger Beköſtigung, elel⸗ 
triſchem Licht (wenn möglich 
Zentralhe izung) in ber 9 itte 
der Stadt ſuche ab 1. 1. 24 
Eilige Angebote bis zum 
20. 12. 24 an die Geſchüfts⸗ 


ſtelle d. Bl. unter 4538. 


Aellerer 
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als Kaſſenmacher, erner 


Feuerſchmiede 


ür Kutſchwagen 
verlangt für dauernde Arbei“ 


J. Martin. 


eee ae e der. Gniezno. 


Jüng. Dictichaftsbeamier 
4% Jahre Praxis, 
alt, ſucht zum 
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1. Januar 1923 


Stellung. 
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Tandwirtstochter, 
7 wünſcht au: Gut unter 
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var, eine aush. 
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Anteitt 15. Jau. od. 
Augeb. unt. J. B. 4505 ur 
die die Ge chat telle ». Bl. 


Landwirte tochter. 20 J. 
vertraut mit auen häusl. Arbei 
feiner Küche. Schn eidern und 
Weißnähen, ſucht S ellun z ulis 


en unler B. N. Mamſell 5. Stütze 


zum 1. 1. 24 am lieb en au! 
nen Gute. A deb, unt 
J. M. 4536 an die Geſcha le 


Blattes. 


Zunges mädchen iu: cht 
jähr. Aufenthalt im 
tich . Familie (Pfarrhau 

. wo Gelegenheit d 
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